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40000 Wchtlmge .
Me von unkerrlchkeker Seite mitgeteilt wird , haben seit Er »

Sffnnng des Eisenbahnverkehrs bis jetzt über 40 000 Personen Ober¬

schlesien verlassen , um in das Innere Deuis6 ) lands abzuwandern .

Oberschlefische Zensur .
llnser Kattowitzer „ Volkswille " zeigt sich in seiner Nummer vom

14. Juli — offenbar zu Ehren des französischen Nationalfeiertags ! —

vom weißen Flecktyphus schwer befallen . Aus der ersten Seite in
der Spitzenmeldung „ Die französische Meinung " sind Anfang und

Schluß gestrichen , die wahre franzosische Meinung zeigt die voll -

ständige Austilgung des Leitartikels und auch sonst — fast keine
Seite ohne Lücken . Wie wir erfahren , hat die französische Zensur

unserem Bruderblatt auch beinahe alles

gestrichen , was der Reichskanzler am S. Zust im Reichstag über

vberschlesten gesagt hat .

Polnisches Staatsvet�tranen .

Al » dieser Tage im polnischen Landtag über die Ausgab » einer

neuen Staatsanleihe abgestimmt werden sollte , hatten vorher von den
412 Abgeordneten etwa 100 das Lokal oerlassen , weitere 100 ent -

hielten sich der Stimme und von den 228 Uebrigbleibenden stimmten
nur IIS für , 109 aber gegen die Regierung . Das heißt : von 412

Parlamentsmitgliedern verzweifeln fast drei Viertel , rrlrtilich 293 , an

den polnischen Finanzen , indem sie der Regierung die Mittel zum
Weiterleben verweigern .

Und diesem Land sollen die reichsten Bodenschätze und die größten

gndustriewerke Oberschlcsiens ausgeliefert werden ?

Die Meldungen von einem Attentat auf Pilsudski werden von

Warschau aus dementiert . — Die Polenpresse kündigt einen deutschen
Putsch in Oberschlesien nach einer für Polen günstigen Ent -

scheidung an -

Kundgebung in Berlin .

Die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlcsier veran -
ialten heute , Freitag abends 8 Uhr , eine letzte große Versammlung
ür ein ungeteiltes deutsches Oberschlesien . Den Vorsitz in der Ver -

ammlung wird Professor v. charnack führen . Es werden u. a.

prechen : für die Demokraten Prof . S ch ü ck i n g , für die Sozial -
demokratie Dr . Köster , für die Deutsche Volkspartei Professor
Dr . K a h l , für dos Zentrum Abg . Dr . ch e r f ch e l , für die Deutfch .
nationalen Prof . Dr . choetzsch . Die Versammlung wird einge -
leitet werden durch eine Ansprache von Gerhartchauptmann ,
der eigens aus Schlesien herüberkommen wird .

Iranzssifche Ctte .

mm

London , 14 . Juni . ( TOIB . ) „ Alorningpost " meldet : Die eng -
llsche Regierung habe der französischen mikgcteilt . daß sie eine Ver¬

schiebung der Zusammenknnfk des Obersten Rates bis

nach der am 21 . IuU erfolgenden Beendigung der Reichskonserenz

wünsche . Die französische Regierung habe vorgeschlagen , die Ver¬

handlungen am 24 . Zull wieder aufzunehmen , nachdem die Sach - j
verständigen die Vorbereitungen zu Ende geführt hätten . Mit Rück -

ficht auf die kurze Frist , die auf diese Weise den Sachverständigen

gewährt würde , habe die englisch « Regierung die französische er -

sucht , die Frage einer erueutev Erwägung zu unter -

ziehen .
Während bisher die französische Regierung die Entscheidung des

Obersten Rates üver Oberschlesicn und die Sanktionen möglichst weit

hinauszuschieben trachtete , hat sie es jetzt , wo britische Sochver - !

ständige nach Oberschlcsien geschickt worden sind , ganz eilig .
Welchen Absichten dieses plötzliche Drängen entspringt , wird man

in London schon zu beurteilen wissen ; jedenfalls scheint man seine
Sachverständigen nicht zum Blusj nach Oberschlesicn geschickt , zu
haben .

die pariser Verhandlungen .
Berlin , 14. 3uli . ( WTB . ) Die Verhandlungen , die In Paris

vom Slaalssckrelär Bergmann , Präsident Guggenheimer und Mini -

slerialral Cunhe mit Ministsr Louchsur geführt wurden , in der

) Hauptsache die Frage der Preisscslsehung für deutsche Sachlicseruu -
gen an Frankreich und ihre vcrrrchr . ur . g im Rahmen des Zahlungs -
plans des Londoner HUimalau - u bekresfeud , sind gestern zu einem

vorläufigen End « gebracht worden . Zhr vorläufige » Ergebnis unter -

Neg ! nunmehr der Prksuvg der auf beiden Seiten zuständigen Slel -
len . Die deutsche » Unterhändler find nach Berti » zurückgekehrt .
wenn auch nicht in allen Punkten eine völlige Einigung hak er -
zielt werden können , so habe » die Perhanbwngen doch zn einer

wesentlichen Klärung der 5) auptsragen geführt , so daß zu hoffen
steht , daß man schließlich zu einer Einigung gelangen wird . Außer
den beiden hmiplfragev sind bei den Verhandlungen einige Reben -

! fragen geklärt worden ; e » handelte sich dabei um technische und

Preisfragen ans dem Gebiete der Sohlenlieserung . ferner « m Ab -

lösung der Rcsiitutionsverpslichtungcu sowie der Viehlieferungen .
i Dabei wurde davon ausgegangen , die Rcbensragcn gleichzeitig mit

�den Hauptfragen weiter zu behandeln und zu einem gemeinsamen
1 Abschluß zu bringen .

2 unö 2V, .
Wiener Antwort nach London .

Die „Freiheit " veröffentlicht jetzt den Wortlaut des

Briefes , mit dem die Wiener Arbeitsgemeinschaft
die bekannte Einladung der L a b o u r P a r t y zu einer

Konferenz im Oktober beantwortet hat . Es wird zunächst
ausgeführt , ' daß die der Wiener Gemeinschaft angeschlossenen
Parteien zu gemeinsamem handeln verbunden sind , also ein -

zeln an sie ergehende Einladungen nicht annehmen können .

Zum Schluß wird dann , wie schon bekannt , die Bereitwillig -
r »it ausgesprochen , an „ unverbindlichen Zusammenkünsten zu
rein informatorischen Zwecken " teilzunehmen . Das breite

Mittelstück bilden Ausführungen des Inhalts , daß wegen der

noch vorhandenen Verschiedenheiten der Grundauffassungen
„ der Zeichunkt für die Einberufung einer Konferenz auf
breiter Grundlage n o ch n i ch t gekommen sei ". Im einzelnen
wird ausgeführt :

In der Sache selbst gestatten wir uns zunächst darauf aufmerk -

sam zu machen , daß der Zweck der möglichst einheitlichen Zn -

sammensastung der proletarischen kröfte weder die „ Sicherung und

Stärkung der Zweiten Internationale " noch die „ Ausrechterhaltung

ihrer demokratischen Grundsätze im Gegensatz zur Diktatur " sein
kann .

Als einzigen und ausschließlichen Zweck der Schaffung einer

umfasienden Internationale können wir nur auffassen die Steige -

rung der Rampssählgkeil und Schlagkraft des internationalen

Proletariats gegen die internationale Bourgeoisie bis zur schließ -

Uchen lleberwindung der kapitallstischeu Klassenherrschaft in olleu

Ländern . In diesem Kampf handelt es sich auch nicht darum , die

demokratischen Grundsätze in abstrakter und falscher Weise dem

Prinzip der Diktatur gegenüberezustellen . weil die Kampfmittel des

Proletariats sich anpassen muffen an die gegebenen Kampfbedin -

gungen in einem jeden Lande , diese Bedingungen aber von Land

zu Land verschieden sind .

Mit dem Ziel einer allumfassenden proleta -
rischen Internationale erklärt man sich einverstan -
den , dazu gehöre aber eine Gemeinschaft der Grundauffassun -
gen , worüber dann weiter gesagt wird :

Diese Gemeinschaft . der Grundonschauungen ist heute leider

noch nicht verwirklicht , und als Zeichen dafür dürfen wir den

Gegensatz auffassen , der heute zwischen den Grundsätzen der Zweiten
ssinternatt anale und der unserer SStSP . angeschlagenen Parteien

>besteht und der , um es mit einem Warte zu sagen , auf den

Gegensah zwischen der reformistischen und der revolutionären Aus-
fassung des Klassenkampfes zurückzuführen ist .

Solange dieser Gegensatz weiterbesteht und gewiss « der Zweiten
Internationale angeschlossene Parteien sich nicht in höherem Maß «

! zur Einsicht über die Bedingungen und Möglichkeiten der proletari -
schen Revolution durchgerungen haben , fehlt die Basis der inter¬
nationalen proletarischen Einigung .

Vielleicht wäre aber diese Vasis zu erreichen , wenn sich
bei den bevorstehenden Besprechungen zu informatorischen
Zwecken herausstellte , daß es sich nur noch um einen Unter -

schied der Phraseologie handett . Leerer Worte

wegen die Zersplitterung der Internationale aufrechtzuerhal -
ten , wäre eine Frivolität .

Es handelt sich also darum , bei den informatorischen Be -

sprechungen über bloße Schlagworte hinaus auf den Grund
der Dinge zu sehen und festzustellen , welche konkrete

Vorstellungen sich mit den besonderen Begriffen der
Wiener von Klassenkampf und Revolution verbinden . Dar -
über besteht nämlich bei uns und — wir fürchten — auch bei
den Wienern heutzutage eine arge Unklarheit .

2 — Reformismus , 2y2 = Revolutionarismus , das ist
eine sehr bequeme Formel ; man muß aber klarer sehen , was
drinnen steckt .

Frauen dürfen nicht Richter werden » In der Vollsitzung des
Neicksrats wandte sich gestern namens der bayerischen Regierung
der Gesandte von Preger aufs entschiedenste gegen den Entwurf über

Heranziehung der Frauen zum Schössen - oder Geschworenenamt .
Nachdem Staatssekretär Joel erklärt hatte , daß die R e i ch s r e g i e -

rung nach wie vor erheblichen Wert auf die Vorlage lege , wurde
A, der Abstimmung der Gesetzentwurf mit 31 gegen 31 Stimmen , also
mit Stimmengleichheit abgelehnt . Bei der Abstimmung stiminte
ein erheblicher Teil der preußischen Provinzialvertrsler anders als
das preußische M i n i st e r i u m.

Der Süudenbock . Der franko - chinellsche Bankkrach hat den
Rücktntt des GeneralsekrelärS Berihelot im Außenminislerium ver¬

anlaßt .

Zum Fall « des Reglerungcraks Skarck . Der wegen seiner An -

griffe auf die sächstichen Beborden bekannte NcgierungSrat Stmck

ist mit dem 1. August 1921 nach Mühlhaujea m Thüringen versetzt ,
worden . i

Neuwahlen in Groß - öerlin .
Bon HugoHeimann .

Eroß - Derlin , dieses unter so vielen Schwierigkeiten ins
Leben getretene größte kommunale Gebilde der Welt , soll nicht
zur Ruhe kommen . Unaufhörlich wird von den Umstürzlern
von rechts und links versucht , es innerlich auszuhöhlen und
von außen zu berennen . Einem solchen Streich von rechts
her fällt die gegenwärtige Stadtverordnetenversammlung zum
Opfer .

Den Lesern des „ Dorwärts " sind die Vorgänge bekannt .
Aus nichtigen Gründen , die nickt einmal mit engerem Partei -
interesse entschuldigt werden können , hat d i c D e u t s ch e
V o l k s p a r t e i die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahien
angefochten und das Oberverwaltungsgericht hat , wenn auch
aus ganz anderen Gründen , die Ungültigkeit ausgesprochen .
Die Groß - Bcrliner Bevölkerung wird daher demnächst wieder

aufgerufen werden , über die Zusammensetzung der Stadtver -

ordnetenversammlung zu entscheiden .
Ich will aus meinem Herzen keine Mördergrube machen .

So sehr wir Sozialdemokraten die Motive zu verurteilen
haben , aus deren die Deutsche Volkspartei zu ihrem Streich
ausgeholt hat , ja sehr können wir uns freuen , daß es so ge -
kommen ist . Wie liegen die Dinge ?

Die bisher bestehende Stadtverordnetenversammlung
wurde am 20 . Juni 1L20 gewählt . Das ist . wahrscheinlich genau
aus den Tag , der Zeitpunkt , an dem unsere Bewegung ihren
schlimmsten Tiefstand erreicht halte .

Seit Oktober 1918 stand die Sozialdemokratie im Brenn -
punkt der öffentlichen Ereignisse und galt als die eigentliche
Trägerin des ganzen Umschwungs . Millionen von Wählern
strömten nach der Revolution uns zu . S ' e hatten in ihrer
großen Mehrzahl bis dahin sich nicht um östentliche Angelegen -
heiten gekümmert , wußten nichts r - on Demokratie und Sozia¬
lismus , waren durch den Krieg und den Zusammenbruch des
asten Regimes aus ihrem körperlichen und seelischen Gleich -
gewicht gerissen und erwarteten nun den alsbaldigen Anbruch
eines besseren , glücklicheren Zeitalters und schnelle , möglichst
restlose Erfüllung aller ihrer persönlichen Hoffnun -
gen und Wünsche . Es wäre selbst in jenen fernen
Friedenszeiten unmöglich gervesen , solche Erwartungen zu bc -

friedigen . Noch dem Verlust des Weltkrieges konnte auf dem
Trümmer ? cld der deutschen Wirtschast auch nicht ein Bruchteil
dieser Hoffnungen verwirklicht werden . Gewissenlose Agitation
unserer Gegner von rechts und links bestärkte die Millionen

imgeschulter Wähler in ihrer Gei ' tesverfaffung und Unzufrie -
denheit . Man mochte den Massen nicht klar , daß «vir in

zwangsläufigen Verhältnissen leben , daß die traurigen Zu -
stände die Folge des Krieges und der gänzlichen Zerrüttung
Deutschlands wären , sondern man wälzte die Schuld slir alle
Not und alles Elend lediglich » ns zu .

So war vorauszusehen , daß bei den ersten sich bietenden

Gelegenheiten zahlreiche dieser sch w a n k e n d e n G e st a l -
t e n wieder von uns abfallen würden . Bei der erste : « Reichs -
tagswahl am 6. Juni 1920 liefen denn auch volle Haufen den

Rattenfängern von rechts und links zu .
Nirgends war die Agitation der Rechtspar -

t e i e n und unserer Gegner von links gegen uns ungezügelter
als in Berlin . Hier war denn auch ' unser größter Stimmen -

rückgang zu verzeichnen und auch dieser Umstand trug zu dem
unerfreulichen Ausgang der Kommunalwahl vom 20 . Juni
1920 erheblich bei . Denn sehr zahlreiche Wähler , die sich
zwischen den Wahlen um nichts kümmern , laufen dahin , wo

sie glauben , daß der Erfolg winkt .
Unmittelbar aber nach dieser Wahl begann der stetige und

bisher erfreulicherweise nicht unterbrochene Aufstieg
u n s e r er P a rt e i. Die Massen begannen einzusehen , daß
die leere , innerlich unwahre , nur negierende Demonstrations -
Politik unserer Gegner von rechts und links ihnen weit « veniger
nütze als unsere stetige organische Ausbauarbcit . bei der wir
niemals mehr versprachen , als wir nach Lage der traurigen
Verhältnisse glaubten halten zu können . Der Mut zur Un -

Popularität , den wir von A« ifang an besessen haben , hat sich
letzten Endes auch als die beste Taktik erwiesen . Die Preußen -
mahl am 20 . Februar 1921 . die Wahlen in Mecklenburg und

Sachsen , zahsteiche Konimimol « vahlen der letzten Zeit zeigen ,
daß immer «veitere Kreise der Arbeiter , Angestellten und Be -

amten die aste sozialdemokratische Partei als die Partei er -

kennen , bei der ihre Interessen am besten gewahrt find .
Die kommende Groß - Berliner Wahl muß ein neues Glied

in dieser Kette von Erfolgen werden , denn diese Wahl hat eine

Bedeutung , die weit über die einer Kommunolmahl hinaus -

geht , wird doch das weitere Schicksal von Groß - Berlin durch
den Ausgang dieser Wahl geradezu entscheidend
beeinflußt werden . Mit größter Energie und Rücksichtslosigkeit
haben wir den Kampf gegen rechts wie gegen die Kommu -

nisten links mit uns zu führen und wir dürfen gerade bei

dieser Wahl nicht vergessen , wie schroff und gehässig Rechts -

Parteien und Kommunisten gegen uns gekämpft haben . Was

unser » unabhängigen Gegner betrifft , so haben sie
früher gleichfalls ein gerüttelt und geschüttelt Maß von



. Schroffheit und Gehässigkeit gegen uns aufgewendet . Wir

! wollen abwarten , wie sie dieses Mal den Wahlkampf führen
� werden

Wir Sozialdemokraten sind alle leidenschaftliche Anhänger
einer Einigung der Arbeiterklasse . Das haben wir
in den letzten Iahren zu oft wiederholten Malen bewiesen .
Aber dieses Sehnen nach Einigung darf nicht dazu führen ,
den Unabhängigen zu Liebe hier und da ein bißchen nachzu -
geben und an unseren bcwälmeu Parteigrundsätzen nachzu¬
lassen . Im Gegenteil , die Einigung wird sicherlich um so
schneller kommen , je stärker und geschlossener die sozialdemo -
kratische Partei dasteht .

Forderungen stellen , die Deckung stets uns und anderen

Parteien überlassen , den Etat ablehnen in der sicheren
Erwartung , daß wir die Verantwortung für unbequeme
Steuern schon übernehmen werden , sind Handlungen , die von
den Kommunisten wohl zu erwarten sind , die aber , von den

Unabhängigen fortgesetzt , jede Möglichkeit einer sozialdemo -
kratischen Arbeitsgemeinschaft ausschließen .

Ohne Gehässigkeit aber mit Entschiedenheit haben wir
den Berliner Arbeitern klar zu machen , daß nicht das Wieder -
holen radikal klingender Phrasen , an die man innerlich selbst
nicht mehr glaubt , nicht die Scheu vor jeder Verantwortung .
sondern einzig und allein die st e t i g e , s y st e m a t i s ch a u f -
bauende Tätigkeit , wie sie von unserer Partei ge -
leistet wird , ihren Interessen dient . Solche Aufklärungsarbei ?
hat uns bei allen letzten Wahlen zu Erfolgen geführt ; sie wird

auch dieses Mal nicht versagen .
Der Ausgang der Wahl bliebe aber unerfreulich , wenn es

nur gelänae , den Unabhängigen und Kommunisten eine An -

zahl von Mandaten abzunehmen . Der Leitsatz muß sein : D i e

sozialistische Mehrheit in der Stadtverord -

netenversammlung darf nicht geschmälert werden
oder gar verloren gehen . Niemand weiß besser und bedauert
mehr als wir , daß wegen der Ungunst aller Verhältnisse , der

Kürze der Zeit und der unaufhörlichen Erschütterungen der

Verwaltung bisher wenig zugunsten der unbemittelten Klassen
Berlins geleistet werden konnte . Aber verheißungsvolle An -

sätze sind gemacht und diese würden , wenn eine bürgerliche
Mehrheit ins Rathaus einziehen sollte , rücksichtslos und mit

Behagen beseitigt werden . Wir müssen daher einen solchen
Zuwachs an Mandaten von rechts und links erringen , daß die

sozialistische Mehrheit sich einer an Zahl und Kräften
überragenden sozialdemokr « " tischen Frak -
t i o n als Mittelpunkt fest erhalten bleibt . Dann wird der

Pfeil , den die Deutsche Volkspartei gegen den Sozialismus
abgeschossen hat , mit voller Wucht auf den Schützen zurück -
prallen und ihre ganze Aktion wird sich erweisen als ein Teil
von jener Kraft , die stets das Böse will und stets das Gute

schafft . _

Die Draunschweiger Attentate .
Am Mittwoch abend wurde in B r e u n s ch w e i g ein neuer

Bombenanschlag verübt , und zwar diesmal auf die Villa des Rit -

tergutsbcsitzers L e k e b u s ch am Eausberg . Personen kamen nicht
zu Schaden . Passanten sahen , wie zwei Männer kurz nach dem

Zündschlag das Grundstück eiligst verließen und in einem in der

Nähe auf sie wartenden Kraftwagen die Flucht ergriffen .
Soweit die tatsächlichen Mitteilungen über den Vorfall . Der

reaktionäre „ Tag " sucht die Sache politisch auszulchlachien und

erklärt , ohne auch nur die Spur eines Beweises erbringen zu
können , die Anschläge der letzten Tage hätten einen politischen
Beigeschmack und sollten die Rache für die iüngst erfolgte
Berurteilung des Bandenführers Hölz sein , vielleicht sogar „ das
Zeichen zu neuen kommunistischen Erhebungen in Mit -

teldeutschland " . Dieses Verfahren des deutschnationalen Blattes ist
ebenso unsauber wie verlogen . Als die sozialistische Presse
nach der monatelangen Mordhetze in Bayern das Attentat auf
den Abgeordneten G a r e i s mit voller Selbstverständlichkeit auf
politische Motive zurückführte , schäumte die gesamte Presse der
Reaktion in edler Entrüstung über und suchte sofort die Legende

Serliner Straßennamen .
E » ist ja gewiß nicht leicht , für die Straßen und Plätze einer

Niermillionenstadt Namen zu finden , das gebe ich zu . Aber ließe
sich dabei nicht nach einem geckissen Prinzip verfahren ? Z. B. dem
der Klarheit , das oerböte , zehn Straßen in Berliner Vororten B e r -
liner Straße zu nennen ? Oder sechs B a h n h o f straßen , vier
Bismarck straßen und fünf Bismarck Plätze ? Man sollte ein -
mal feststellen , wieviel Verwechslungen sich dadurch in einem Jahr
ergeben und wieviel Schererei und Ueberarbeit für die Post !

Außer ' seinem praktischen Zweck verfolgt der Straßenname aber

auch noch einen idealen : die Ehrung einer Stadt , eines berühmten
Mannes . Die Heimatkunde und die Geschichte stehen Pate bei der

Strahentaufe . Wie halten es die Berliner damit ?
In der Geographie verdienen die Stadtoäter die Note 1. Den

Atlas haben sie tüchtig geplündert , und Bayern ist besonders gut
bedacht , in einer erznoblen Gegend . Sollte dahinter nicht Diplo -
matie stecken ? Es gibt aber auch Fälle , wo man weniger an Ritter -
lichkeit glaubt als an das krasse Gegenteil . W a g h ä u s e l und
R a st a t t geben in Berlin einen schlechten Klang : man denkt an
die zusammenkartätschten badischen Freischärler von 1849 und an
die deutschen Stammesbrüder , die die preußische Soldateska in den

Hundelöchern von Kasematten hat verrecken lassen , nachdem man
den Offizieren freien Abzug versprochen hatte .

Nun aber zu den persönlichen Ehrungen . Das Hohen -
zollernhaus steht natürlich obenan : nicht weniger als achtmal kommt

Wilhelm , sechsmal Friedrich , viermal Friedrich Wilhelm vor . Dann
gehts runter bis zu Eitel und Viktoria Luise . Die Fürstentitel werden
erst recht gründlich eingepaukt . Kaisereiche , Kaiserallee , Kaiserdamm ,
Kaiserkorso usw . usw . 26mal — zum - junge - Hunde - knegenII König ,
Kurfürst , Markgraf spaziert hinterher . Prinsen und Prinzessinnen
nicht weniger als zwölf ! Darunter figuriert ein Franzose , den sie
während des Krieges enteignet haben , ein ausgemergelter Vour -

bonensproß . mit einer schleswig - holsteinischen Prinzessin vermählt ,
Prinz Handjcry — die Neuköllner werden stolz auf ihn sein !
Zuweilen ist man sehr gründlich und schreibt Prinz - August - von -
Württemberg - Straße , zum Verdruß der Briefschretber , die dort
einen Adressaten haben . Auch gibt es eine F ü r st - Bismarck - und
Graf - Haeseler - - Strabe — warum nicht gleich eine Exzellenz -
Wirtl . - Geh . - Rat - von - Gcethc - Straße ? Was dem
einen recht ist , . . .

Nach den Fürstlichkeiten kommt in der Hofrangordnung das
Militär . Die ausgefallensten Kriegsminister und G « n e r ä l e
müssen herhalten , Leute , von denen man nichts weiß , al4 daß sie
mit einer stumpfsinnigen Selbstoerstündlichkeit in ihrer Eigenschaft
als preußische Junker nach oben aufrückten , adlige Korporale wie
Wintcrfeldl oder von dem Knesebeck oder Grolman oder Tauentzien
oder Kalckreulh . Das find Nullen , die man verewigt hat : schlimmer
i #, daß Schädlinge verewigt werden . Dem edlen P o d b i e l s t i ist

von dem „ Eifersuchtsdrama " ihren Lesern glaubhaft zu machen . In

Braünschweig müssen selbstverständlich derartige Attentate politischen
Charakter haben — weil Braünschweig von einen » sozialistischen

Ministerium geleitet wird .
Wenn man den Pfadep des dcutschnationalen Blattes folgen

will , so könnte man mit der gleichen Berechtigung die Bomben -

anschlüge auf das am Dienstag in Leipzig gefällte Urteil des

Staatsgerichtshofes zurückführen , durch das die Versuche

Braunschweiger Nationalistenkresse , den Landtag auszulösen , ensschie -
den zurückgewiesen wurden , worüber bekanntlich die gesamte
Reaktion äußerst entrüstet war . Doch wir verzichten darauf , uns

auf dieses Niveau zu begeben , und erwarten durch eine amtliche

Untersuchung der Attentate eine befriedigende Aufklärung der

Angelegenheit .

Schäülinge üer üeutschen preffe .
München , 14. Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Die nationalistische bayerische Presse unternimmt in ihren letzten
Nummern einen Vorstoß gegen den Grafen B e r n st o r f f und das

ihm nahestehende demokratische Organ „ Die Süddeutsche Presse " .
Die „ Enthüllungen " über angebliche Machinationen zur Stärkung
eines für Bayern dringend nötigen wirtlich demokratischen Organs

gingen bezeichnenderweise vom „ Micsbacher Anzeiger " aus . Diese

„ Enthüllungen " hätten sich durch ihre Lächerlichkeit selbst gerichtet
und wären am besten totgeschwiegen worden , wenn nicht die

„ Münchener Neuesten Nachrichten " in ihrer heutigen Abendausgabe
sich als schirmender großer Bruder vor den lärmenden , bisher von

keiner Seite ernst genommenen Provinzfchreier gestellt hätten . Der

Grund dieser gewalligen Aufregung der „ Münchener Neuesten Nach -

richten " ist ein im „ Micsbacher Anzeiger " abgedrucktes Werbe -

schreiben eines im fortschrittlichen und kriegsgegneri -

s ch e n Dienst tätigen Kommcrzienrats , das u. a. auch vom Grafen
B e r n st o r s f unterzeichnet war und aufforderte , die völlig « Ab -

kehr der ehemals demokratischen „ Münchener Neuesten Rachrichten "
von allen Prinzipien wahrer Demokratie mit der Finanzierung
eines neuen demokratischen Blattes zu beantworten . Die

Folge dieses Schreibens sind die Anpöbelungen des Grafen

Bernstorff , dem „ bewußte Unwahrheit zu geschäftlichen

Zwecken " und „ unlauteren Valutaspekulationen
mit amerikanischen Geldern " in die Schuhe geschoben werden . Die

ganze widerliche Affäre hat nur insofern Bedeutung , als sie die

Einschätzung der „ Münchener Neuesten Nachrichten " , wie sie der

„ Vorwärts " vor wenigen Tagen vorgenommen hat , nämlich als

Schädling der deutschen Presse , wieder aufs neue völlig

bestätigt hat .
»

München . 14. . Zull . ( TU. ) In der heutigen Vollsitzung des

bayerischen Landtage » wurde der Antrag der Sozialdemokraten auf

Aufhebung der Verordnung über das Skandrecht , die Volks -

geeichte und den Ausnahmezustand neuerdings abge -

l - huti _

Auflösung üer Infanterieschule Wünsüorf .
Wie wir erfahren , ist im Vollzug des Ultimatum « der Entente -

staaten die Infanteriewaffen schule in WünSdorf , in

der augenblicklich der zweite Jahrgang ausgebildet wurde , aus -

gelöst worden . Die Waffenschüler der verschiedenen Waffen -

gattungen dienen der Ausbildung unsere « OssizierSersatze «. Sie

befinden sich in WünSdorf . in München und in Jüterbog .

Der internationale Irauentongreß .
Merl . 14. Juli . ( WTB . ) Zu Beginn der gestrigen Sitzung des

Kongresses der Internationalen Frauenliga für Frieden
und Freiheit verlas die Präsidentin ein Schreiben des österreichischen
Bundeskanzlers , in dem er u. a. erklärt , daß Frieden und Freiheit

zugleich die unerläßlichen Voraussetzungen für jegliches Gedeihen der

jungen österreichischen Republik seien . Oesterreich brauche den

Frieden . Frieda Perlen - Deutschland stellte einen Zusatzantrag

zur Resolution Miß Marshall , wonach die Liga dahin wirken solle ,
daß der Völkerbund die Weltproduktion , Weltfinanzen
und Weltoerteilung regeln und Produktion und Ver -

eine Allee und eine Straße gewidmet , billigerweise mußte man

längst nach seinem Schieberkollegen Tippelskirch eine Straße
getauft haben .

Von den dicken vollgefressenen Industrieunternehmern der

Gründerjahre fehlt natürlich nicht einer : das Tiergartenviertel wird

nicht untergehen . Dagegen ist die Auswahl unter den deusschen
Geistesgrößen recht mies . In der Musikgeschichte war das

Kirchenlicht , das in der Angelegenheit zuständig ist , schlecht bewan -

dert , sonst hätte es nicht Gluck und Schubert übergehen dürfen ,
die doch beide ein bißchen mehr bedeuten als etwa F l o t o w. In
der Literatur war ihnen Ioh . Trojan oder Blüthgen wichtiger als
Jeremias Gotthel ' f und C. F. Meyer , und der Hohen -
zollernbarde Wildenbruch , dem seiner Löbtage nie etwas Poeti -
sches eingefallen ist , kommt gleich dreimal im Straßenvcrzeich -
nis vor . Ein Schongaue r , Dürer , Holbein , Grüne -
w a l d haben für die Berliner nicht gelebt , wohl aber ein Meyer -
heim , Knaus , Gabriel Max , Camphausen . Begas
und S ch a p e r sind vertreten , warum nicht auch noch Herr
Eberlein ? Es gibt eine Aegirstraße , eine Bennigsen -
und P o d e w i l s strahe , eine Cicero - und T a c i t u s straße ,
aber nichts , was an Börne und Heine , an Marx , Lassalle
und Bebel erinnerte ! Man hat scheints auch nie etwas von
T a u l e r und S u s o und Jakob Böhme in Berlin gehört .
Jean Paul hat hier eine Zeillang gelebt , ist also eine Lokal -

berühmtheit , abgesehen von seinem Rang in der Weltliteratur . Und
ihr habt ihn über der Carmen Sylva vergessen , ihr jämmer -
lichen Schranzen und Banausen ? !

Oder wolltet ihr euer bürgerliches Gewissen durch die Rudolf -
Mofse - Straße beschwichtigen ? Dann wären also Scherl
und Ullstein jetzt „ am dransten " , nicht wahr ? Oder wie wör ' s ,
wenn man doch der Presse seinen Respekt bezeigen will , mit einem
Holzbockplatz ? ! Herbert .

Ein neuer motorloser Flugversuch . P o u l a Z n . der Erfinder
des motorlosen Flugfahrrades , hat im Pariser Bois de
Boulozne am 9. Juli einen neuen Flugversuch unternommen . Da
sein erster Versuch der offiziellen Kontrolle entbehren mußte , s «
hatte er sich erneut um den Preis von 10 000 Franken beworben ,
den der Flugkonftrukteur Peugeot für denjenigen ausgesetzt hatte ,
der zuerst mit einem motorlosen Apparat 10 Meter durchfliegen
würde . Poulain bestieg im dämmernden Morgengranen sein
Zweirad . das er auf den Namen „ Avietta " getauft hat . Genau um
4 Uhr 43 Minuten erhob er sich 1,10 Meter vom Boden und durch -
flog eine Strecke von 11 M e i -e r n 90 Zentimetern . Um 4 Uhr
52 Minuten legte er dieselbe Strecke in umgekehrter RIcbtung zurück ,
um eine Stunde später die in dem Preisausschreiben festgesttzt «
Bestimmung einer Wiederholung des Fluges zu erfüllen . Er
brachte es erneut auf 12 Meter . Auf Erund dieser Leistung wurde
ihm der Preis zuerkannt , und Peugeot setzte sofort einen neuen
Preis von 20 000 Franken für einen Flug von 20 Metern aus .

Die Maschine , deren sich Poulain bedient , zeichnet sich durch
ungewöhnliche Leichtigkeit au ». Sie wiegt nicht mehr al » IS K i l o -

teilung dem Bedarf anpassen solle . Miß Marshall schlug eine

Resolution vor , die Frauenliga wolle beschließen , daß ihr inter -

nationales Bureau und ihre nationalen Sektionen zur Förderung

ihrer Ziele jede Gelegenheit wahrnehmen sollen , die der Völkerbund

oder eine andere politische , industrielle oder kulturelle internationale

Organisation darbieten . M e l i n - Frankreich betonte , die franzö -

fischen Frauen wollten im Verein mit dem Proletariat die unbedingte

Entwaffnung erwirken . Die Belgierin D u j a r d i n sprach sich gegen
den Völkerbund aus , da die wirklichen Organisationen des Volkes m

ihm nicht vertreten seien . Die Hauptsache sei die Entwaffnung :

die Frauenliga würde bei dieser Forderung nicht zurückweichen .

H e y m a n n - München brachte den Dank der deutschen Frauen zum

Ausdruck und bat , daß der alte Haß begraben und Freundschaft aus

neuer Grundloge wieder angeknüpft werde . ( Stürmischer , lang -

anhaltender Beifall . ) _

Ententeschritt gegen Dulgarien .
Pari » , 14 . Zull . <WTV. ) . Der Londoner Berichterstatter de «

„ Petil Parisien " erklärt , daß das Foreign Office die Regierungen

von Frankreich , Italien , Rumänien , Südslawien und der Tsibecho -

slowakei ersucht habe , ihren Vertretern in Sofia den Auftrag zu

geben , einen Sebritt zu unterstützen , den die b r i t t s ch e R e -

gier u ' n g bei dem bqlgariichen Ministerpräsidenten unternehmen

werde , um seine Aufmerlsam ' eit auf die Gefahren der P o -

litik Bulgariens zu lenken , da « seine Augen hartnäckig aus

Thrazien richte . Die Regierungen von Rom , Belgrad .

Bukarest iknd Prag sollen auf die britische Bnffoiderung bc -

reit « in günstigem Sinne geantwortrt haben . Die Antwort der

französischen Regierung sei bisher noch nicht eingetroffen .
Di « Botschasterkonferenz stellte auf Anklage der jugo -

slawischen Regierung . fest , daß die bulgarische Regierung größere

Truppenbestände und Waffenmengen verheimliche . Die Botschaitcr -

konferenz beschloß daher Maßnahmen zu ergreifen , die die buk -

garische Regierung zur Abrüstung zwingen sollen .
•

Die Bulgarisch « Gesandtschaft in Berlin sagt in ein «:

Erklärung : Die bulgarische Regierung ist von ihrem Entschluß , im

griechisch - türkischen Streit vollkommenste Neutralität zu wahren , um

nichts abgerückt , und sämtliche Behauptungen über eine Aenderung

ihrer Haltung sind frei erfunden . Nachrichten über irgend welche

Auflehnung der Bauernschaft widerlegten� sich selbst , da ja die Re -

gierungsgewalt in Händen der Bevollmächtigten des Bauerbundes

ruht .
Die Behauphing , daß in der kemalistifchen Armee deutsche

Offiziere anwesend seien und von türkischen Kreisen in

Deutschland eine Werbetätigkeit unter deusschen Offizieren veranstaltet

werden soll , wird amtlich als jeder Grundlage entbehrend bezeichnet .

Karolyi veröffentlicht in den Wiener ungarischen Zeitungen eine

Erklärung , in der er alle Behauptungen des Prinzen Windischgrätz als

unwahr und lügenhaft bezeichnet und die französischen offiziellen

Kreise aufordcrt , zu erklären , daß er während des Krieges und auch

später mit den französischen Militärbehörden in keinerlei Verbindung

gestanden habe . Karolyi erklärt Windischgrätz als einen ehrlosen Ver -

leumder und Lügner .

Hoover über den Mrtschafk - aufschwllag Amerikas . Na - h einer

Reutermelduug erllärte Hoover . die wirlsckiaflliche Depleision in

Amerika sei überwunden . Die Fabriken in Maffachusctts bätten Auf -

träge für viele Millionen Paar Schübe erbalten , für die die Bezahlung
bereit « erfolgte und zwar in Gold , da « über Sckiweden nach Ameiikn

eingeführt worden ist . Rußland kaufte ebenfalls landwirtschaftliche
Maschinen . j

ver Einspruch des Keichsfinanzminister » gegen da « von den

parlamentarischen Körperschaften Hamburgs beschlosinie Be -

soldungsgesetz und die BesotduugSordnung ist nunmehr so
weit gemindert worden , als der Einspruch nur noch gegen
sechs , nicht , wie anfänglich , gegen zwölf Punkte des Besoldung « -

geietzes aufrecht erhalten wird . Hinsichtlich der Besoldunp « -

ordnung richten sich die Einsprüche nunmehr gegen 71 Fälle

ganz und gegen 36 Fälle teilweise .

ver Einbruch bei Adolf Hoffmann . Die „ Rote Fahne " legt
Gewicht auf die Feststellung , daß sie von dem Einbruch bei Adolf

Hoffmann Notiz genommen hat . Sie brachte tatsächlich am

Dienstag früh eine kurze Mitteilung , jedoch ohne das Ver -

zeichnis der gestohlenen Gegenstände .

g r a m m , während der Flieger selbst ein Gewicht von 74 K i l o -

g r a m m hat . „ Mein Bemühen , sagte Poulain , „ist darauf ge -
richtet , einen Propeller zu konstruieren , der durch die Pedale
des Fahrrades in Tätigkeit gehalten wird . In Zukunft wird
der Abstoß vom Boden nicht mehr durch Muskelkraft des Führers ,
sondern durch das Mittel eines Schwungbretts erfolgen . In
der Luft genügt die Hälfte der Antriebskraft , die für den Aufstieg
vom Boden erforderlich ist . "

Da » Lurisaulo des Gemütsmenschen . Der Generalgouoerneur
der Mandschurei , Tlau Tlo - Lin , hat kürzlich «in „ Luxus -
automobil " erworben , das , wie die „ Times " berichten , dem Auge dec

Laien als gewöhnliches Auto «rflhcint , während es sich in Wahrheit
um ein Gefährt handelt , das kugelsicher ist und seinen Insassen vor

Anschlägen schützt . Zu diesem Zw- cck sind die Innenwände des Wo -

gens mit Platten und einem Netzwerk von N i ck e l st a h l ousge -
legt , und auf dem Dach des Wagens ist , dem Auge unfichibar , eine

Vorrichtung angebrachl , die «s gestattet , die Seitensenster durch
Panzerplatten zu schließen , so daß das Auto vollständig geg >m von
außen kommende Schüsse gesichert ist . Die Maschine gilt aber nicht
nur dem Verteidigungszweck , sondern ist auch für den Angriff ein -

gerichtet . In die Wunde sind Schießscharten eingelassen , und
in dem Hinteren Teil sind automatische Flinten und Revolver sowie
ein Maschinengewehr «ingcbaut , das verborgen ist und erst
im Bedarfsfall schußfertig gemacht wird . Außerdem sind auf dem
Automobil drei Mann unieraebracht , die , mit Loderriemen
an die Wände angeschallt , nur die Hände frei haben ,
so daß sie, auch wen der Wagen in rasender Fahrt dahinjag� , sähig
sind, sich der im Auto verborgenen Waffen zu bedienen .

„ Rur ein Volkslied . " Anknüpfend an die kleine Betrachtung
in unfcier Nr . 318 haben sich zahlreiche Leser an uns gewandt rr. tt
der Bitte , ihnen gute Volksliederbücher zu empfe ' ien . Gerade

jetzt in der Ferienzeit wird von vielen Eltern das Bedürfnis emp -
funden , zusammen mit ihren Kindern sich in die Schönhcuen des
deutschen Volksgesangs zu oertiefen und sich dadurch jene Stimmung
zu schaffen , von der in unserem Artikel die Rede war .

Da wir nicht jedem Einzelnen ontworlen können , so bringen
wir hier eine kleine Liste empfehlenswerte ? Nolksliederfammlungsn ,
die alle durch die Buchhandlung Vorwärts , Berlin
SW . 68 , Lindenstr . 3, bezogen werden können : Böse , „ Volks -
lieber für Heim und Wanderung " . ( Buchhandlung Bor -
würts ; geb . 7,50 M. ) — „ Voltsliederbuch für die

deutsche Jugend " ( Eugen Diederichs , Jena ; geb . 15 M. ) —
„ Unter der Linde " , Tanzspiele und Volksweisen , gespielt und
gesungen vnn der „ Neuen Schar " . ( Alexander Dunks ? , Weimar :
4 M. ) — Für die Kleinen qeeihnst ist : M. R n d c z m i l l. „ Sing -
s p i e l e m i t N o t e n" . ( B. G. Teubner , Leipzig ; 4,50 M. ) — Alle
diese Bücher sind mit Noten oersehen .

Wallner ZVatee . ( SommerdircMo » ) . Am Sonntag , den 7
findet abend « 71/, Uhr ellv einmalige Aufführung der Ztrauß ' Ihcu Opercile
. Di e Fledermaus - statt .

Der sranzöfilchc Phhsikrr Sippmann . Milzlied deS . Institut » und
NobclpreiSlrcgcr , der der Mission des Marslballs Fasolle ang < 53rl - , oit
eine Reis « durch Kanada und Amerika mUurwmme » hat , Ist aus der

Ueberjahrt geftarbeu .

f
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Die sterbende Stadtverordnetenversammlung .
Eine Stadtverordnetensttzung , die keine mehr war .

Gerade ein Jahr hat die erste Stadtverordneten - l stichfest sein muß , daß kein Oberverwaltungsgericht
Versammlung der neuen Stadtgemeinde Berlin sich ihres [ dagegen ort kann Cchcitcrteit ) , und es zweitens nicht angeht , daß
Daseins freuen dürfen . Am 1-2. Juli 1920 wurde die neu - 1 bis Anfang Oktober eine Stadtverordnetenversammlung fehlt oder

gewählte Stadtverordnetenversammlung eingeführt und om
14 . Juli 1921 wurde ihr zu Händen ihres Vorstehers das
Urteil des Oberverwaltungsgerichts zugestellt ,
das die Wahlen und ihr Ergebnis für ungültig er -
klärt . Die für gestern einberufene außerordentliche Stadt -

verordnetensitzung , in der u. a. auch der inzwischen beigelegte
Eutsarbeiterstreik noch erörtert werden sollte , fand als solche
nicht mehr statt , da nach Ansicht der Regierung die Stadt »

verordnetenversammlung schon jetzt nicht
mehr besteht . Aber die Stadtverordneten traten zu einer
sozusagen privaten Sitzung zusammen . Der Borsteher W e y l ,
den eine ihm gestern zugegangene Verfügung des Oberpräsi -
deuten bereits als „ früheren Stadtverordneten "
bezeichnet , teilte den erschienenen Stadwerordneten kurz die

Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts mit und berichtete
über seinen Besuch beim Minister des Innern . Die Regierung
will durch eine Notverordnung dafür sorgen , daß der
neuen Stadtgemeinde Berlin eine stadtverordnetenlose Zeit
erspart bleibt . Kommt die Notverordnung zustande — woran
nicht zu zweifeln ist — , so wird durch sie die sterbende oder
jetzt eigentlich schon fertig abgewürgte Stadtverordnetenver -

sammlung künstlich nochmals zum Leben er -
weckt . Sie darf dann weiter amtieren , bis ihre Nachfolgerin
gewählt ist und sie ablösen kann .

Sihungsöerkcht .
Nach H6 Uhr machte der Vorsteher Dr . Weyl den sehr zahl -

reich erschienenen Mitgliedern folgende Eröffnung :
Meine Damen und Herr - nl Die außerordentliche

Sitzung , zu der Sie eingeladen sind , kann heute nicht st a t t -
finden , nachdem ich gestern abend vom Oberverwaltungsgericht
das Erkenntnis in der bekannten Streitsache v. Ennern kontra Stadt -
verordnetenversammlung erhalten habe . Das Erkenntnis lautet in
seinem wesentlichen Teile dahin , daß das OVG . , erster Senat , in
feiner Sitzung vom iki . Jtim unter Mitwirkung des Präsidenten des
Oberverwaltungsgerichts , Staatsminister Dr . D r e w s , als Dar -
sitzenden , für Recht erkannt hat , daß die Berufung der Versammlung
gegen die Entscheidung des Bezirksausschusses vom 27 . Januar er .
zurückgewiesen und aus Antrag der Kläger dahin abgeändert wird ,
daß außer der Stadtverordnetenwahl auch

sämlliche Vezirksverordnekenwahlea für ungültig
erklärt werden . Die Kosten des Verfahrens werden der Beklagten
auferlegt . —

Ich hielt mich für verpflichtet , unmittelbar nach Empfang dieses
Schriftstücks mich mit den im Staate maßgebenden Faktoren in Ver -

bindung zu setzen , um zu hören , wie sich die Behörden , das Mi -

nisterium des Innern und die Staatsreqierung , die weitere Entwick -

lung denken . Ich habe mit dem Minister Dominicus und dem

Staatssekretär Freund im Landtage heute verhandelt und bin be -

auftragt , Ihnen davon Kenntnis zu geben , daß die Staats -

regierung dem ständigen Ausschuß , der dem Landtage zur Seite

steht , in den Ferien — denn der Landtag geht morgen in die

Ferien —
ein « Nokverordnung

unterbreiten wird . In . dieser wird voraussichtlich folgendes ent -

halten fein : Die unbesoldeten Magistratsmitglieder
werden bis zum Amtsantritt der neu gewählten
in ihrem Zlmte bleiben können ; die ausscheidenden
Stadtverordneten und stimmfähigen B ü r g e r

bleiben bis zum Amtsantritt der neu gewählten
in den Vermalt ungsdevutationen in ihrer Tätig -
k e i t ; die ausscheidenden Stadwerordneten bleiben bis zum Zu -

fammentritt der neuen Stadtverordnetenversammlung in ihrem Amt .

Es ist die Ansicht der Staatsregierung , daß es gilt , ein Interregnum

zu vermeiden , da vor dem zweiten Sonntag im Oktober Voraussicht -
lich die Neuwahlen nicht stattfinden können , weil erstens das Mi -

gar eine Verwaltungsdeputation ohne Stadtverordnetenmitgliedern
besteht . Ich glaube meinerseits auch , bei allem Respekt vor dem
Magistrat , daß es nicht möglich fein wird , daß , wenn von 30 Mit -
gliedern die 12 Unbesoldeten ausscheiden , die übrig bleibenden 18 die
Geschäfte führen können . — Es ist die Absicht der Staatsregicrung ,
in diesem Sinne dem Landtage eine Vorlage zu machen , und wenn
sie angenommen ist , tritt die Versammlung und treten die Ver -
waltungsdeputationcn und die unbesoldeten Magistratsmitqlieder
wieder in Tätigkeit . Bis dahin gilt nach dem Urteil des OVG . die
Entscheidung , daß diese Versammlung nicht besteht . Wir sind also
nicht in der Lage , heute irgendwelche Beschlüsse zu fassen , und da
es zwecklos ist , zu sprechen , ohne Beschlüsse zu fassen und ohne zu
handeln , so ist der Aeltestcnrat damit einverstanden , daß wir heute
unsere Verhandlungen abschließen . Bevor ich das tue , teile ich Ihnen
mit , daß der Oberbürgermeister mir heute mittag eine Verfügung
zugehen ließ , wonach gültige Beschlüsse der Bersamm -
lung nicht mehr gefaßt werden können . Diese Ver -
füaung ist gerichtet — ein Beweis , wie prompt die Herren im Ober -
Präsidium arbeiten — an

den früheren Stadwerordneten Dr . Weyl .

lStürmische Heiterkeit . ) Ich habe das Schreiben dem Minister als
Beweis , wie prompt die ihm unterstehenden Beamten arbeiten ,
vorgelegt . Wir sind am Schlüsse unserer Tagung . Mir bleibt nur
übrig , Ihnen für Ihr Erscheinen zu danken . Die Sitzung ist ge -
schlössen .

( Die Versammlung geht um 5 Uhr 50 Minuten auseinander .
Von der äußersten Linken war die Ansprache des Dr . Weyl mehrfach
mit Zurufen begleitet worden . )

»

Wie bereits gemeldet wird , sollen die Stadwerordnetenwahlen
am v. Ottober stattfinden . _

Prozeß Söhmer und Genossen .
Böhmer freigesprochen . Stiller 1 Zehr Gefängnis .

In dem Prozeß gegen Böhmer , Stiller und Genossen kam es zu
einem eigenartigen Zwischenfall , da der Verteidiger des Angeklagten

Kruse , R. - A. Dr . Sack , den Antrag gestellt hatte , ihn von der Ossi -

zialverteidigung zu entbinden , da er mit sich selbst in Konflikt ge -
kommen sei , nachdem er in Erfahrung gebracht habe , daß Böhmer
und Stiller fortgesetzt versucht hätten , ans seinen
Klienten einzuwirken . Böhmer wies diese Behaupwng
mit großer Erregung zurück . Der Gerichtshof lehnte nach einer Er -

klörung des Staatsanwaltes den Antrag des Verteidigers wegen
unzureichenden Grundes ab .

Groß « Heiterkeit erregte es , als der Zeuge H 2 h n , der auch
bei dem Elberfelder Geschäft mitgewirkt und dafür 50 000 Mark

erhalten hatte , erklärte , daß ihm gestern im Zuschauerraum
von einem Manne Ein - und Ausfuhrscheine an -

gebot en worden seien . Der Betreffende habe behauptet ,
mit einem höheren Zollbeamten in Verbindung zu stehen . Frau
Böhmer bekundete als Zeugin , daß ihr Ehemann bei der Besorgung
von Ein - und Ausfuhrscheinen nichts verdient und sie ihm aus diesem
Grunde Vorwürfe gemacht habe . Hierauf wurde die Beweisauf -
nähme endgültig geschlossen . Nach Verlesung der zu beantworten -
den zahlreichen Schuldfragen hielt der Staatsanw . - Rat Dr . Ver -
liner sein Plädoyer und führte u. a. aus , daß es sich um
unsaubere Machenschaften und betrügerische Handlungen , die unter
das Strafgesetz fallen , kurz um unsaubere Schiebungen
handele . Er beantragte das Schuldig gegen Stiller , Kruse
und Böhmer wegen Urkundenfälschung in Tatein -

heit mit Betrug , wobei er bei Stiller sogar die Ansicht vertrat ,
daß Stiller als Mittäter bei der Fälschung der Urkunden anzusehen
sei , und bezüglich Böhmers jeden Zweifel daran bekämpfte , daß
diesem die Unechtheit der Scheine ganz klar sein mußte . Bezüglich
des Angeklagten H ä h n beantragte der Staatsanwalt das Nicht -
schuldig wegen Urkundenfälschung , dagegen das Schuldig in
dem Falle des Elberfelder Geschäfts . Gegen die Zubilligung mil

nisterium eine neue Wahlordnung entwerfen muß , die so hieb - und i dernder Umstände erklärte sich der Staatsanwalt entschieden . Solche

Taten seien im hohen Grade gemeingefährlich , durch derartige
Schiebungen wurde das Reich um Milliarden geschädigt , die Mark
entwertet und der Allgemeinheit unermeßlicher Schaden zugefügt . .
Dieser Prozeß habe in ganz Deutschland großes Aufsehen erregt ,
die Strafe soll und müsse abschreckend wirken und jedem , der sich mit
der Fälschung solcher Papiere befaßt , zu Gemüte führen , daß er
von der ganzen Schwere des Strafgesetzes getroffen wird .

In der vierten Nachmittagsstunde nahmen die Plädoyers der
acht Verteidiger ihren Anfang . Das Urteil wurde um 11 Uhr
nachts oer ' ündet .

Die Geschworenen verneinten bezüglich dey Angeklagten B ö h -
m e r , Kruse und . Höhn die Schuldsrage , so daß diese Angeklagten
freigesprochen wurden . Bezüglich des Angeklagten Kaufmann
Erich Stiller beantragte der Staatsanwalt 5 Jahre Gefängnis und
5 Jahre Ehrverlust . Das Gericht erkannte gegen Stiller auf
lIahr Gefängnis , unter Anrechnung von 8 Mona -
ten der erlittenen Untersuchungshaft .

wie einer Millionär wurde .
Vor der 2. Strafkammer des Landgerichts I begann gestern

[ der Prozeß gegen den Bordellbcsitzer Edmund P r e y l l aus Ham -
■bürg . Die Anklage legt dem Angeklagten zur Last , mit einer großen

Anzahl von Einbrüchen im Westen und in Charlottenburg in

Verbindung zu stehen , bei denen es die Täter namentlich auf echte
Perserteppiche sowie Gold - und Silbersachen abgesehen hatten .

Der Angeklagte hat ein recht wcchselvolles Leben hinter sich.
Während des Krieges war P . Chauffeur des damaligen Aizepräfi -
dertten des Reichstags Payer . Zu gleicher Zeit betrieb Preyll mit
einer unter dem Namen „ A st a " bekannten Prostituierten in einem
Keller in der Wilhslmstrahe bo eine Schlagsahnefabrik .
Da die „ Schlagfahne " aus Leim , Gelatine , Ouillaja -
fast und Wasser bestand , warf dieses Geschäft , welches mit
500 M. gegründet wurde , in wenigen Monaten einen Verdienst von
225 000 ab . Wie die Anklage behauptet , soll P . mit diesem
Gslde sich als Engroshehler betätigt und in kurzer Zeit etwa eine
Million Mark verdient haben . Im Oktober 1919 kaufte
er �die Villa des früheren Oberstaatsanwalts in
Düsseldorf für 220 000 M. , um darin einen S p i e l k l u b
einzurichten , der ihm , ehe er ausgehoben wurde , ebenfalls viele
Hunderttausende einbracht «. Mit diesem Geld kaufte der Angeklagte
in Hamburg eins der größten Bordelle , welches ihm in
jeder Nacht 15 000 M. einbrachte . Schließlich betrug das Ver -
mögen des ehemaligen Ehaufeurs etwa 4 Millionen Mark
Schließlich wurde die Kriminalpolizei aufmerksam und nahm eine
Haussuchung vor , bei der 17 wertvolle Perserteppiche , mehrere
Koffer mit Silber , und Koldsachen beschlagnahmt wurden . Preyll ,
der gegen eine hohe Kaution auf freiem Fuße be -
lassen worden war , bestreitet jede Schuld , so daß zahlreiche Zeu -
gen von außerhalb geladen worden sind . Die Verhandlung mußte
jedoch in letzter Stunde vertagt werden , da die Verteidiger geltend
machten daß Preyll , der Im Kriege « nen Stich in den Kopf er¬
halten hatte , an schweren Krampfanfällen leide und zurzeit nicht
verhandlungsfähig sei . _ �

Zum Raubmord bei KönigSwusterhansen .
Durcki die Nachforscbuiigen der Kriminalpolizei ist eS bereits ge -

lungert , die der Frau Kroll geraubten zum Teil sehr werlvollen
schniucksackien wieder herbei zusckaffen . Da die Verhaftelen Täter .
die Arbeiter Koppe und Freimund sicb gegenseitig die Hauptschuld
zuschieben , fand zur restlosen Aufklärung des Verbrechens gestern
wiederum ein Lokaltermin statt , an dem beide Täter vorgeführt
wurden . ES ist festgestellt worden , daß die Schnur , die die Leiche ,
als sie vorgestern in dem Wasiertoch aufgefunden wurde , noch um
den Hals geschlungen hatte , Eigentum des Freimund gewesen ist .
Daraus ist zu schließen , daß er der Frau Krell die Schlinge um
den Hals geworfen hat , als Koppe ihr mit den Händen den Hals
umklammert hielt .

Die täglichen Raubüberfälle . ' Gestern abend unternahm der
Kunstmaler Fritz Ascher aus Zehlendorf mit einer Dame einen
Spaziergang . Als beide einen kleinen Teich zwischen Potsdamer
Chaussee und Potsdamer Kreisbahn passierten , traten ihnen unweit
des Rittergutes Düppel zwei junge Burschen von etwa 20 bis
25 Jahren entgegen und nahmen ihnen unter Vorhaltung
eines Revolvers ein Marengo - Jackctt , einen ledernen Sport -
gürtel , eine Damenuhr aus Tulasilbsr und 90 M. bares Geld ab .
Dann verschwanden sie schleunigst . — Der Kaufmann Fritz S e n ß
aus Treptow wurde in der vergangenen Nacht gegen 12� Uhr
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Es llopfte , und Prokop erschien lautlos im Rahmen der

Reisner erhob sich rasch , grisf nach seinem Hut und fragte :

„Ist er fortgegangen ? "
„ Ja, " antwortete Prokop . „ Er geht zupi See hinunter .

Er will rudern . " ~
Wenige Minuten später war Reisner an der Seite des

Herrn von Websnou . der seinen Gruß förmlich erwiderte und

nicht geneigt schien , eine Unterhaltung anzuknüpfen .
Reisner indessen klemmte sich mit d ? r Kaltblütigkeit des

Aelteren und Erfahreneren , dem die Ueberlegenheit etwas

Selbstverständliches ist und der sich daher nichts vergeben kann ,

an ihm fest . „ Sie wollen rudern ? Es würde mir Spatz

machen , Ihr Partner zu fein . Nehmen Sie mich a " - "

Herr von Webenau wich dem harten , fast drohenden Blick ,

der ihn traf , erschreckt aus . „ Gewiß, " pflichtete er . ohne es

im Grunde zu wollen , bei , „ warum nicht ?"
Sie lösten das Boot von der Kette und sprangen hinein .

Reisner nahm die Ruder , Herr von Webenau setzte sich an

das Steuer . Mit wenigen kräftigen Schlägen brachte Reisner

das Boot vom Ufer weg . „ Es war einmal mein Ehrgeiz , gut

zu rudern, " sagte er , „ und ich glaube , ich habe es noch nicht

verlernt . " � , .
Er legte in scharfem , aber gleichmäßigen Tempo los und

hatte nach wenigen Minuten die Mitte des Sees erreicht . Hier

ließ er die Ruder plötzlich fahren und reckte, , gleichsam seine

Kräfte prüfend , die Arme . „Eigentlich bin ich nicht zu meinem

Vergnügen mit Ihnen da herausyerudert, " wandte er sich an

feinen Partner . „ Im Gegenteil , ich hotte eine ganz bestimmte

Absicht . Sie sollen mir Rede und Antwort stehen . . , Kön -

neu Sie schwimmen ? "
„ Nein, " antwortete Herr von Webenau verdutzt ,

„ warum ? "
„ Weil, , v . doch das will ich Ihnen später sagen . Jetzt

hätte ich einige Fragen an Sie . Dollen Sie sie mir be -

antworten ? "
In das Gesicht Medcnaus kam eine leichte Röte . Man

sah es ihm an , daß er sehr wohl spürte , wieviel er sich vergab ,
indem er auf eine Unterhaltung dieser Art überhaupt einging .

Aber irgendein dumpfer Zwang trieb ihn . Und so erwidert «

er in dem unsicheren Ton eines überraschten Menschen : „ Das
kommt auf die Fragen an , die Sie an mich stellen werden . "

Reisner lächelte und sah den anderen bissig an . „ Meine

Frage ist delikat, " sagt « er , „ und ich würde es begreifen , wenn

Sie es ablehnen sollten , sie zu beantworten . Ich würde es

begreifen , ja — aber ich würde es nicht dulden ! "

„ Sie würden es nicht dulden ? " fragte Herr von Webenau

bestürzt . „ Was könnten Sie tun ? "

Reisner setzte eine Zigarette in Brand . „ Ich würde Sie .

wenn Sie sich weigern , mir zu antworten , ins Wasser werfen, "
versetzte er voll Gleichmut .

Herr von Webenau machte eine jähe Bewegung , so heftig ,
daß das schmale Boot ins Schwanken kam . „ Herr — I "

„ Beruhigen Sie sich, " sagte Reisner . „sonst ertrinken Sie ,

ehe ich erfahren habe , was ich unbedingt von Ihnen . wissen
muß ! " Er sog an seiner Zigarette , stieß den Rauch aus und

betrachtete die glühende Spitze . „ Sagten Sie nicht , daß Sie

nicht schwimmen könnten ? "

„ Sie sind unverschämt . . .
„ Sie waren Offizier ?" fragte Reisner scharf .
» Ja ! "

» „ Dann warne ich Sie ! Ich bin doppelt so stark als Sie ,

und es wäre mir ein Leichtes , Sie zu ohrfeigen , ohne daß ich

Ihnen dann freilich Genugtuung geben kannte , denn ich bin

nicht satisfaktionsfähig , ich habe wegen versuchten Totschlages
vier Jahre Gefängnis verimßt ! " Reisner machte eine Pause .
„Ist Ihnen der Fall klar ? * wandte er sich ironisch an seinen
Gegner .

Herr von Webenau war leichenblaß geworden . „ Ja , . . .

und ich fordere Sie deshalb auf , mich sofort an Land zu

rudern ! " �
Reisner packte mit beiden Händen fest die Ruder . „ Nicht

ehe die Angelegenheit zwischen uns geschlichtet ist , die geschlich -
tet werden muß ! "

„ Was wollen Sie von mir ? "
�

„ Eine Auskunft und ein ehrenwörtliches Versprechen .
„ Welche Auskunst ? " � �
Reisner gab seiner Stimme einen scharf drohenden Don .

„ Sie werden mir sagen , welches Ihre Absichten in bezug auf

Frau Lucie Dlümner sind . "
Herr von Webenau zitterte am ganzen Körper und auf

seiner Stirn perlten Tropfen . „ Mit welchem Recht - - -? "

„ Das tut zunächst nicht ? zur Sache ! Klipp und klar for -
dere ich Sie auf , mir mein « Frage zu beantworten ! "

„ Ich weigere mich ! "
Reisner versetzte mit einigen starken Stößen das Boot

in ein bedenkliches Schaukeln , so sehr , daß über den Rand der
einen Seite schon Wasser in das Innere drang . Es sah nicht
so aus , als ob er spaße . In seinen Gesten lag eine wilde Ent -

schlossenheit . « Wollen Sie ertrinken ? " -

„ Herr von Webenau hielt sich krampfhaft fest . Er war

nicht feig , doch hier , so schien ihm , befand er sich einem Un -

geheuer gegenüber . „ Sic sind ein Verbrecher, " lispelte er .

„Vielleicht, " gab Reisner kühl zu , „ und deshalb rate ich
Ihnen , mich nicht zu reizen ! "

„ Meine Absichten sind ehrliche, " sagte da Herr von We -
benau tonlos , „ es ist mein Wunsch , Frau Lucie Blümner zu
meiner Frau zu machen . "

„ So ? " Reisner grinste . , : Der Fall , Verehrtester , liegt
für Sie um so schlimmer , wenn Sie das wollen . Ich werde
das nicht zugeben . "

„ Was geht Sie es an ? " In der Frage lag mehr Er -

ftauntsein als Empörung .
Da wurde Reisner mit einem Male ganz ruhig . Er sah

den anderen ernst an . Er sagte : „ Wollen Sie mir ver -

sprechen , auf mich zu hören , wenn ick Ihnen das erkläre ? " Er

machte eine Pause , wie um das Maß des Widerstandes zu er -

gründen , das dieser gut erzogene , aber unerfahrene und naive

junge Mann aufbringen könne . „ Ich schicke dabei voraus , daß
ich nicht Ihr Böses will , freilich ebensowenig Ihr Gutes , da

Sie mir natürlich vollständig gleichgültig sind , — ich handle
vielmehr im Interesse eines Dritten ! . . . Sind Sie geneigt ,
mich anzuhören ? "

„ Reden Sie ! " sagte der andere heiser .
Reisner trieb mit einigen Ruderschlägen das Boot noch

»veiter auf den See hinaus . Dann entledigte er sich seines
Rockes und tauchte beide Hände in das Wasser , denn die

Sonnenstrahlen troffen glühend auf den blauen Wasserspiegel
nieder , den kein Lufthauch wellte .

„ Hören Sie . junger Mann, " wandte sich Reisner ohne

jede Schärfe wieder an seinen Partner , „ waren Sie der Mei -

nung , daß es nur Spaß war . als ich Ihnen vorhin damit

droht «, Sie ins Wasser zu werfen ? "
'

„ Sie würden sich sehr gehütet haben , das zu tun . ant -

wartet « Herr von Webenau finster ,
„ Warum ? " •

„ Weil Sie als ein Gebrannter wohl Angst gehabt hatten ,

noch einmal ins Zuchthaus zu kommen, " stieß jener hervor .
( Forts , folgt . )



in der Adalbertstraße von dem in derselben Straße wohnenden Dreher
Wilhelm ' Kip in ski in räuberischer Absicht überfallen und

schwer mißhandelt . Auf die Hilferufe des Ueberfallenen eilte eine

Streife der Schutzpolizei� herbei , die den Täter f e st n a h m.

TVenn man nicht warten will . Gestern versuchte der 41 Jahre
alte Eigentümer Fritz Lentz aus Veblefanz auf dem Bahn -
Hof Tegel einen bereits in der Fahrt befindlichen Zug zu besteigen . Dabei
kam er zu Fall und erlitt eine so schweren Sckädelbruch , daß der
Tod aus der Stelle eintrat . — Auf dieselbe Weis « verun -

glückte gestern an der Ecke der Potsdamer und Bülowstraße die
4 « Lahre alte Frau Helene Birnbaum , als sie auf einen „ owsti , Herr Steyerwald werde zurücktreten , wenn seine Regierung
Straßenbahnwagen der Linie 61 zu springen versuchte . Wit �nicht die Austimmnng der Sozialdemokraten finden würde . Die

wir und die preustenrcgierung .
( Schluß des Landtagsberichts aus dem Hauptblatt . )

Abg . Heilmann ( Soz . ) sfortfahrend ! :

Als wir Herrn Porsch vorschlugen , den Posten des

Ministerpräsidenten zu übernehmen , erklärt « er , daß er sich zu sehr
auf die Deutsch « Lolksvartei festgelegt habe . Später erklärte Gro >

schwerem Verletz u ngen am Hinterkopf fand sie im

Elisabeth - Krankenhause Aufnahme .
Lin Riesenseuerwerk gab es gestern in dem nördlich von Berlin

belegenen Dorfe Malchow . Aus unbekannter Ursache . entstand
gestern nachmittag in einem Schuppen der Berliner Kunstfeuer -
werkerei Deichmann u. Co. Feuer , das schnell um sich griff und die
dort lagernden 75600 Leuchtkugeln zur Explosion

Demokraten und das Zentrum haben wicd : rho ! t vor der jetzigen
Koalition gewarnt , und selbst die . Köln . Bzlg . " hat erklärt ,
ein « Rechtsmehrbeit existiere im Landtage nicht , das Zentrum fei
eine Partei der Mitte . Stegerwald hat noch im April die Parole der

Homogenität der Regierungen im Reiche und in Preußen

ausgegeben . Er ruft mir eben zu , er fei heute noch der Meinung .
Was hindert Sie , Herr Stegtrwalih heute dieselbe Parole aus -

Wallenkönnen wir unmSÄick mit ihr in derselben Regierung sitzen . . . . . . „ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . . . .„. . . r , . v
Sie sich offen und ehrlich auf den Boden der Republik stellen ? D- e �anhakender Beifall b. d. Soz . , heftiges Zischen rechts . )
Antwort hieraus haben Sie bei der Regierungsbildung abgclehat
und daraufhin weigerten wir uns , mit Ihnen die Regierung zu
bilden .

Mit Monarchisten können wir nichk regieren

und ein ehrliches Bekenntnis zur Republik bat die Deutsche Volks « ,
parte ! bisher nicht abgelegt . ( Zuruf bei der D. 55?. : Inn wir auch

nicht ! ) Herr Stegsrwald sprich : immer von nationalen Gesichts .

punkten . Di « Arbeiier h - aen Mißtrauen gegen nationale und natio -

brachte . Die schleunigst aus Malchow und Weißensee herbeigerufenen �zugeben ? Ich bin nicht , wie Herr Wiemer meinte , ein besonderer
Wehren beschränkten nach einer Stunde angestrengter Arbeit die , Feind der D. Dp. , aber nachdem sie das Ultimatum abgelehnt hat ,

Flammen auf ihr «: Herd .

Aelgenschwerer Gerüffeinffurs . Vor dem Hause Müblenstraße 4 ?

ist zurzeit ein Leitergerüst aufgerichtet , um das Haus neu zu ver -

putzen und zu streichen . Heute morgen stürzte dos Leitergerüst aus

noch nickch aufgeklärter Ursache zusammen , wobei vier Personen leicht
und drei ander », und zwar die Bauarbeite ' - Siegmund , Breese
und Losewitz schwer vernetzt wurden . Die drei Schwerverletzten
fanden im Krankenhaus Friedrichshain Aufnahme .

Ein Kehlenschieber . Gestern nachmittag hielt ein Mann

Bastenten an der Ecke der Köpenicker und Zeugboffstraße an und

fragte sie. ob sie 40 Zentner Kohlen kaufen wollten . Da

man mit Re�t unlautere Machenschaften vermutete , wurde der Mann

der Pol ! z »i übergeben , die ihn als den Straßenbändler Wilhelm E.

ous der Filcherstrab « feststellte . Nach seinen Angaben hat er die

Kohlen von einem Schiffer erworben und wollte sie weiter verschieben .

Schneiderei - und Wäschenähknrfus nach den Zeichnungen
und Schnitten der Beilaae zur Gleichheit , „ Die
Frau undihr � a n ueraustoltet Anfang Auaust Genossin
Elisabeth Wurr lSchneidermeistenn ) . Anaeregt durch Nachfrage
um Rat bei versuchter ? siiwendung der Schnitte seitens einiger
Geneksiunen . glaubt Genossin Wurr . einem weiteren Kreise durch
Kurse dienen zzi wollen . Der Ki: rs »>s soll acht Abende mit se
m Stunden Unterricht umfassen . Meldungen sind bis zum 25. Juli
rn das Frauensekretariat des Bezirksverbandes der SPD . . Linden -

strabe ?, 2. Hof 2 Treppen , zu richten . Der Gesamtbeitrag jeder
Teilnehmerin zl ' r Deckung der Unkosten ( Schnittmuster u. a. Ma -

t ' riaH beträgt 15 ! Wk. lzebn Plätze für Arbeitslose unentaelMch ) .
Im Lntereste der Grirndlichkeit können nicht mehr als 30 Ge -

» « lfinnen zügelnsten werden . Ueberzählige Meldungen werden

für den nächsten Kurlvs voraemerkt . Die Erledigung der Mel -

Hunnen erfolgt nach Reihenfolae des Einaangs unter möglichst
gleichmäßiger Berücksichtigung aller Stadtkreise .

Beim Sommerfest des 17. kreUes am Sonntag , den 10. Juli ,
sind folaend « Sachen gefunden worden : 1 weiße Herren - Leinwand -

dose , 1 Kragen . 1 Schlüssel . . Die Gegenstände können von den

Eigentümern beim Genosten Fichter , Scharnweber -

st r a ß e 4 9 / abgeholt werden .

Kabinett Stegerwald , wefl es abhängig ist von den Feinden de ?

Republik und wsi ! es sich am Volke mit seinen hinterhältigen
nationalen Phrasen versündigt . Wir arbeiten mit allen , die für

Demokratie und Republik eintreten . In dem deutschnationalen Blatt

„ Der Reichsbote " wird in letzter Zeit öfters ausgesprochen , daß die

Katholiken eigentlich ebenso international gesinnt und national un -

zuverlässig seien , wie die Sozialdemokraten . Ich bin mit

Stegerwald darin einig — er als deutscher Katholik und ich
als internationaler deutscher Sozialdemokrat
( Stürmische Heiterkeit rechts — Zurufe : internationaler Jude ! Kon -

feffionelle Verhetzung ! ) . . . Wenn Ihr Geist nicht weiter reicht , als

zu dieser öden Iudenhetzerei , dann lasten Sie sich ein H a k e n k r e u Z
an die Rückseite heften und hängen sich daran auff Daß ich ein

Deutscher bin , so gut wie irgendeiner von Ihnen , schließt meinen

Dillen zur internationalen Persiändigung

nicht aus . Zur Mitarbeit mit ehrlichen Republikanern sind mir be -

reit , und machen uns dos Wort BetHmann Hollwegs zu
eigen : Zum Frieden bereit , zum Kampf entschlossen ! ( Lebh . , lcmz -

Ministerpräsident Slexerwald :
Auf der einen Seite sucht man aus Deutschland möglichst viel

berauszuholen , auf der anderen Seite unterbindet man feine
Leistungsfähigkeit . Eins davon ist aber nur möglich . Sieger und

Besiegte müssen einsehen , daß endlich an Stelle des Hasses wieder die

Vernunft treten muß .
Bezüglich des bayerischen Antrages wegen der Getreide -
: ? . ,_ _c. . r . . . -—«i - ? . «ts -—cr> . � � ocknn 9n> in-f e habe ich zu erklären : Der Preis von 2100 M. ist einstimmig

nisterium konnte aber keinen Einfluß mehr auf eine andere Stimm -

abgäbe seiner Vertreter ausüben . Die Rede , die H e i l m a n nin nationalen Dingen nichts zu ! crn >en. Wenn Herr Boecke : sogt «,

ibm' °da�wir �"er�n Rbein�n dÄe « gezogen °stnd �während �gen mich gehalten bat , haben die Unabhängigen früher gegen dos

| ä . ; « sä ämts
links . ) Für uns ist das Nationale «ine Selbstverständlichkeit .

protestieren gegen Vie Sanktionen .

Wir gehalten . lGelächter links . ) S » wie Heilmann verfahren ist , ist es

leicht , mich als großen Neaktionär hinzustellen . Sozialdemokraten

II

Grsß - berliner Parteinackrichten .
Heute , Freitag , den IS . stull :

IM. «it . tkrankirg 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Dättcher , Walderlee .
grahe , Se » vecliner Cliauss -e. Referent Pfarrer Franke : „ Da , Familien .
leben im Lichte de» Sozialismus " . � _

_ _

Bejirl Peterihagen . Freder - dorf . 8 Uhr In Petershagen , Lokal Mabel , Mit -
glieberversommlung . Referent Genosse Emil Lehmann : „Die Aufgaben des
EZrliher Parteitages " . Vollzähliges Erscheinen Pflicht .

Zstargen . Sonnabend , den IS . Juli :

8. »reis Webbl »«. t Uhr Sitzung de» Borstande » mit den Abteilungsleltungen
bei Kerlin , Ponkstr . «0.

». «reis Wil «- e,b »rf . • 7 Uhr ermeiterte Borstandssitzung im Parteilokal
S«stei, «r Sir . ! •

Or » » ,e Lichterfelbe : 7>4 Uhr Unlerhallungsabrnd Im Iuaenb »
heim Albrechtstr . lz ». — Gruppe Sioeden . 7 Uhr Bortrag in der Gemrinde -
schul« Vutbufer Str . 3/t . — Gruppe Schöneberg . Friedenau : 7Zh Uhr bei
Riese , Akaztenstr . il , Bortrog : „ Dos neu « Parteiprogramm " , Referent Ge»
noste Braafch . — Gruppe Felebrichshain : 7 Uhr bei Guzy , Weidenmcg 6,
Arbeitsgemeinschaft : „ Einführung in den Sozialismus " .

jr . ■ x •
Arlcbrichshage ». Am Sonntag , den ltz. September , findet für Frledrichshaqen

und Umg- qend ein « Jngendmeih « statt . Die Eltepn werden gebeten , ihre
Kinder doran teilnehmen zu lassen . Anmeldungen beim Genossen Pietz ,
Friedrichstr . IM». _

?usenüveranftaltungen .
Zlchkuikgt Da » Jugendsekretariat bleibt am Freitag für den

Geschäslsverkehr >eschl «ssen .

heule . Freitag , den IS . Juli :

Schuldbeweis
unsere Justiz

. . . . .

Nichter sich bemühten , unparteiisch zu urteilen , soweit das überhaupt

menschenmöglich ist . ( Zustimmung . ) Der Grundsatz : „ Wir sind die

Sieger " ist während des Krieges auch in der „ D. Tgztg . " oertreten
worden . In nationalen Fragen kann Einigkeit erst erreicht werden ,
wenn kein Unterschied mehr gemacht wird zwischen guten und schlich -
ten Deutschen . Jeder glaubt eben dem Baterlände am bestep zu
dienen , nach den Grundsätzen seiner Partei . Erst wenn das von allen
Seiten anerkannt wird , wird die politische Atmosphäre entgiftet wer -
den . Wenn Herr Stegerwald glaubt , nicht gegen den geschlossenen
Willen der Rechtsparteien , wohl aber gegen die geschlossene Arbeiter -

schaft regieren zu können , so warne ich vor einer Fortsetzung
dieser Politik . Im Gegensatz zu sämtlichen anderen Zentrums -
Ministern hat

Stegerwald im Reichslag gegen die jchwarz - rol goldene Gösch

gestimmt . ( Lebh . Bravo rechts . ) Das Kabinett Stegerwald ist eine
K e fa h r für die deutsche Einheit . Wilbelm Liebknecht hat in meiner
Jugend uns immer gesagt , daß Klassenkampf die Zusammen -
sassung der Arbeiter bis zur Verwirklichung ihrer gerechten Interessen
bedeute , daß er aber nichts zu tun hat mit Dynamit , mit M a -

schinengewehren und persönlichem Haß . ( Gelächter rechts . )
Wir singen ja noch heute in jeder Versammlung : „ Nicht predigen
wir Haß den Reichen " . Denn Sie ( zu den Komm . ) blödsinnige
Putsche machen , dann führen Sie keinen Klassenkampf ,
sondern fallen den Arbeitern in den Rücken .

I— il —MhwJfce —MB

.) Für Sie ..
weder das Ministerium zu beseitigen oder für seine Umgruppierung

zu sorgen . Ich lehn - e? ob . freiwillig von meinem Posten zurück -

zutreten . ( Stürmische Zustimmung rechts . ) Auf der heutigen

schwachen Grundlage der alten Koalition können Sie keine große
Politik in Preuße " mehr betreiben . Nur auf der Grundlage einer

großen Koalition können wir Politik machen . ( Stürmischer Beifall
bei den bürgerlichen Parteien , Zischen links . )

Die Aussprache wird abgebrochen . Es folgen persönliche De -

merkungem in denen Abg . Eronowski ( Ztr . ) die Vorgänge vor

der Wahl Stegerwalds zu rechtfertigen sucht .
Abg . heilmcnn ( Soz . ) : Ich habe nicht Herrn Stegerwald per -

s ö n l i ch bekämpft , sondern nur seine Politik . Nach den 5lus -

fübrungen des Herrn Gronowlki gebe ich zu . daß er seinen Irrtum

subjektiv bewahrheiten kann . ( Heiterkeit . ) .
Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr : Siedlungsvorlage Mei -

terberatung . Kleine Borlagen . Schluß 9 Uhr .
O

Der Geschäftsordnungsausschuß des Preußischen Landtages beriet

am M' ttwoch abend über eine Reihe von Anträgen auf Genehmigung
der strafgerichtlichen Berfolgung von Abgeordneten . In den Fällen

Schneider ( Komm . ) wegen Aufreizung und Z i e g l e r ( Komm . )

wegen Beleidigung wurde die Genehmigung zur Strafverfolgung

nicht erteilt . Die Beratung über die strasgerichtliche Berfolgung des

Wir bekämpfen das i Äbz. Schumann ( Komm . ) wegen Hochverrats wurde vertagt .

WLrtsthsft
vie neuen örot - und MehlpreZfe .

völlige Unklarheiken bei den Behörden und Fachnerbanden .

chule Ttzausseestr . 1SZ, Portvag . — Etzarlottenbur «: Rsstnenstr . I,
je" Gefahren der Gratzstadtfiigend ". — Lichtenberg :

«ritz :
Sortrej ; „Die Gefahren der Gratzstadtfiigend ". — Lichtenberg : Spiele im Freien .— Mzhlsbsrf : Kemeindefchule Balderfeestratze , Lieder - und Reigcnabend . —

Ii Woldenfevstr . 21, Portrag : „Perfailler Friedensvertrag " . — Reukälln .
«Ld : Rogaistr . dZ, Diskusstonsabend : „ Die linksradikale Jugend " . — Riebe «.
schönhaitle «: Blanienburger Str . 71/72. Besuch der Gruppe Tegel . — Rordost :
Pasleukstretz » ( Realschule ) . Bortrag : „Kultur und Sötterkult der Alten " . —
©Yen ( «e«,e,bs ' »»k Viertelt : Etratzmannstr . «, Di- kusst - n- abend : „ Weshalbfind mir in der Brbeiteriugend ?" - Pankaw : Reue Schönholzer Str . 12, D! Sd>
Genabend . — «einiSendort - Lstr Seebad . Turnen . — Schöuebevg i; Spiele im

«ckönebeeg II : Frankcnstr . 10, Vortrag : „Die Geschichte ber Inter .nationale . Spandau : Reucndorfer Sit . 2, Reigenabend . — Staaken : Spiel .
Sfto «. ( « eifenbetg « »ievtey : Klogauer©trotze l . Jlt , M- idchcnabend . — Wertzcnfee : Woelckpromenad « 1, Diskusstons »- . Was erwarten wir vom Reichsjugendtag ?"

nach den bisherigen Feststellungen unbedeutend . Personen sollen

nicht zu Schaden gekommen sein . Von den Tätern fehlt jede Spur .

/kus aller Veit .

Neuer Anschlag in Nrinnschweig .

Auch in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurde in

_ _ _ _ _ _ _v _ _ _ _ _ _. . . _ _ _ __ _ v _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Draunschweig ein Anschlag verübt . An dem Hause des

Eine Berliner Lokalkorrespondenz ' stellt fest , daß"bis zur Stunde i Rittergutsbesitzers Glckebusch am Gaußberg explodierte gegen 11 Uhr

noch keinerlei Entscheidungen über die kommenden Mehl - und Brot - ,
abends ein Sprenggeschoß , anscheinend eine Robuntkapsel , die eiiu

preise getroffen worden sind . In den Kreisen der Fachorganisationen , gewaltige Feuer - und Rauchsäule entwickelte . Der�Sachschaden� ist

der Bäcker , Müller , Konditoren usw . herrscht infolge der Berschlep -
pimg der Angelegenheit beträchtliche Verwirrung , da jetzt , vier
Wochen vor dem Inkrafttreten des neuen , die Brotversorgung ganz -
lich umstellenden Gesetzes , noch niemand auch nur die geringsten
Unterlagen für die erforderlich werdende Umgruppierung der Be - Unglück im Leipziger hcmpkbabnhof . Der von Hannover —
triebe besitzt . . Brcnmschweig —Halle auf dem Leipziger Haupibahnhofe um 9 Uhr

Während bisher die Reichsgetreidestelle im Einvernehmen mit i ? Minuten vormittags eintreffende D- Zug ist bei der Einfahrt
dem Reichsernährungsministerium die Mehlpreise seslsetzte und die wahrscheinlich infolge B e r s a g « n s der Bremse auf den Prell -
Kommunen dann die Kleinverkaufspreile kür Brot bestimmten , ent - j bock aufgefahren . Durch den Anprall wurde der Prellbock einge -
scheidet das jetzt aus Vertretern des Mühlen - und Bäckereigcwerbes drikkt . In den Dogen entstand unter den Fahrgästen eine Panik ,
sowie der Konsumenten zusammengesetzte Kuratorium unter weil man ein größeres Unglück vermutete . Fast sämtliche Fenster -
Zustimmung der Reichsgetreidestelle über die neuen Mehlpreise , scheiden gingen in Trümmer . Durch Herabstürzen des Gepäcks
deren Normierung dann erst die Unterlagen für die Festsetzung des wurden insgesamt 15 Personen leicht verletzt . Die Unter -
Brotpreises bietet . Bis zur Stunde ist jedoch der neue Mehlpreis - svchnng ist sofort eingeleitet worden .
noch nicht festgelegt . Man rechnet ledialich mit der Tatsache , daß ; , , . . m . , . . „ m, oc - m
der Doppelzentner Brotgetreide sich auf 600 bis 700 M. stellen wird . ' .. . Ei . enbahner . ad , Bei der Einfahrt eines Gnterzuges Nr . 8521 ,n

»bend :

Sport .

pvii UNI u. ii . mtirn uor iwmene als Sieger . I. Stadtbahn . Rennen
ITOO' V?! . , ICOOTOctre . I . LobeRener lZachnieier ) . 3. Nittelsporn ( « Ko!nii ' >!
3. Dann tem ( E. Bohr ) . Tot . : 12 : ,0/PI . : I l. 17. 13 : 10. Feiner licsen ?
Bitznan cz) . Feuersnot , Walhall . Malta kl. Scapa . — 2. Müaael .
Nennen . 24 000 M. . 1200 Mcttr . 1. Reichaid f ®. Vehr ) . 2. Tärnkavve
( Huauenin ) , 3. Onälgoi - t ( Male ) . Tot . : 35 : t0 . PI . : 13, 17. 13 : 10 Ferner
Iiescn : Schakal (4?. Siltarb , Lioland , Heldenlohn , Napi . Diadem lk. Wetten )- 3. , ' rd Valrick . Rennen . 1. Trumps f ®. Ianek ) , 2. Damenweq
( Zunmeimann ) . 3. Dunlt ( k. Lnnebergcr ) . Tot . : 23 : 10 , PI . : 11 : 10 . Ferner
lieien : Sapne (i ) . Tannenfols . Harmodiu » . — 4. B e r l i n e r ?l » s .
g I/ . i ch. 42 000 M . - 000 Meter , l . Liebesgott ( O. Schmidt ) . 2. JSmen «
cfftmmennann ) , 3. Indlina ( ®. Lnnebcrger ) . Tot . : 120 : 10 PI - 33 15
23 : 10. Ferner li - ' en : Argelns (4) . Combattant . Rosenrilter , Pauken�
ichle . icr . Gallipoil III . Rnstelbinder . Falter . Neulüh . Oruament . Kern —
5. T r e n e - R e n n e n. 24 000 M. . 1200 Meter . 1. Pfälzer ( Ouauenln )
2. Relen - elS lStaudinger ) . 3. Harfe lKafper ) . Tot . : 22Ä : 10, Pl . : Sk. 20 - 10
Ferner liefen : Prüfung (4>. Brandmeister , «rmida . — S. Herold -
!*. ' » n ' SOOtflTO 3400 Meter . 1. Cbalzit ( ®. Janek ) . 2. Bcgarwo
( Ientzlch ) . 3. Hallunte ( Rastenberger ) . Tot . : IS : 10. PI . : 1», 13 : 10 . Ferner
lüjcn : Turban (4) . Ostera . — 7. Hochbahn - Ausaleich . 24000 M ,1400 Meter . 1. Mencing IStaudinger ) , 2. Tannlönig ( W. Tarras ) . 3. Ferne
<L. D»n- ? , . Tot . : 118 : 10. PI . 33. 38. 43 : 10. Fetner licsen t Wachtel (4)
Lank -ttte . Don «iniou . Glückskind . Märchen , LcoparduS . Racker . Stlh
■' htivva , Pension , Minestra , Slernbitd .

« uch � - nt «l - ist - n beide
- ~ ' » " * * ■ . - r Zugteil . Ein Zugführer und ein Herzer wurden ge. ötest zwei

Lokomotivführer und ein Heizer oerletzt . Die Ursache des Unglücks ist
noch nicht ermittell . ,

Schmuggler zu Rad . Die Zollbeamten des westlichen Grenz -
gebietes haben im Kampf gegen zahlreiche Schmugglerbanden , deren

Mitglieder durchweg mit Fahrrädern ausgerüstet sind , einen schweren
Stand . In letzter Nacht kam es zwischen Zollbeamten und Schmugg -
lern zu einem Zusammenstoß , wobei die Beamten schließlich von

e «Iebrauch mochten . Einer der Schmuggler wurde

. iß sck >«er verletzt und mußte ins Krankenhaus über -

geführt werden . Schon vor einigen Tagen wurde ebenfalls ein

Schmuggler durch einen Gewehrschuß tödlich verwundet .

Plaublükige Rowdics . Bei einer Sommernachts - Nedvute in
Wien war der ehemalige Erzherzog Leopold Salvator von Toskana ,
der sich jetzt Leopold Wölfling nennt , als Vortragender angekündigt .
Schon vor feinem Austreten boten ihm einige Aristokraten
140 000 Kronen an , um ihn von seinem Verhoben abzubringen . Leo -

liegen noch keinerlei Bestimmungen vor . Lediglich in München haben
sich Bäcker und Mühlenbesitzer entschlossen , eine 70 prozentige Aus -
mahlung von Weizen - und Roqaenmehl vorzunehmen . Da aus
allen Teilen des Reiches , namentlich von den Kommunaloerbänden ,
immer dringender werdende Anfragen an die in Frage kommenden
Behörden über die Festsetzung des Brotpreises gerichtet wurden ,
sollen in den nächsten Tagen Besprechungen von Interessenten mit
Reichstagsabgeordneten stattfinden , um durch die Regierung auf die

fAÄÄ | ReichtzS - treidestelle dahin zu wirken endlich den Mewrei - ' zu Nor - ; ihrer Schüßwafft
iwitmil Längen vor Ismen - als Sieger 1 S t a dtß ahn . ' Rennen Der Preis für das Brot , das in Zukunft auf Marken oder durch Lungenschuß"" — * • ■ - - - - -- ' * obne Brotkarten abgegeben wird , dürste entsprechend der Höhe dtzr

�

. . . . .

jetzigen Reichszuschüsse sieigen . Bekanntlich hat die Regierung jähr -
lich größere Summen an Bratzuschüssen gewährt , die nun in Fort -
fall kommen , und die vom Konsumenten getrogen werden müssen .
Man glaubt im allgemeinen jedoch nicht , daß der Preis für marken -
freies Brot 10 Mark übersteigen wirM Der Ankauf von Ausland¬
mehl erfolgt nach wie vor durch die R- ichsgetreideftelle , doch wird es
als zweiselbaft angesehen , ob dieses Verfahren sich , wie vorgesehen , l f>. m . m°r ' en • x- r or . <, x t. w m v m er -
bis zum Mär , nächsten Jahres durchführen läüt , wenn die Ablieft �fotb Wölfling wws dieses Anerbieten ab und bettat das Pod . um . Er

nnn hitri ' fd h»i* OnnSmtrff f S«*rM lC5 GUS J

Arbeitersport .
i . . . T- <- »e' ! »»kt • teir . öfrg . Bftß ». (Mitfll . d. «. • ». «. Sp. . ». ) Sonn -

« um Kteicturnfeft nach Guben . Schiff , «hf . , BalinNeig S
. »rttuttzee , . »d «ampfefchter frllh 8 Ilbr T- esfvunlt . Melbuna bsj

euf S' Ief . Bhf. — Alle sonstigen Tellnehw - - - "
( ©rf ief. Bhf . Reserviert� Wagen .

rung von Brotgetreide durch die Landwirttckinft nach dem Umlage
verfahren etwa nicht in der gewünschten Weise vor sich gehen sollte .
Gegenwärtig weilen Bertteter großer amerikanischer Sachverständiger
in Deutschland , um mit den deutschen Bäckereiaenossenschoften über
fortlmifende Lieferungen von Brotgetreide und Mebl zu verbnndeln .
Das Angebot der Amerikaner wird als vorteilhaft bezeichnet , da es
möglicherweise unter den deutschen Inlandpreisen für Mehl liegen
wird .

Lon dieser Meldung ist der letzte Satz entschieden der interessan »
teste . Es bleibt abzuwarten , ob tatsächlich amerikanisches Mehl
billiger als inländisches zu . stehen kommt was natürlich von grund -
lebender Bedeutung für unsere ganze Ernährungswirtschaft sein
wurde .

ftommerzlenrak Dr . Friedrich , f . Der
' 3-' i utenb « des Bunde » der Indnstt egcn und Ehrenvorsitzende de ?

hcvrbandes der dentickien Industrie , Kommerzievrat Dr .
jittfrichs . Potsdam , ist geftoiben . »

sein . c. i Memoiren „ Habsburger unter sich " ein Kapitel und
erntete viel Beifall . Noch dem Auftreten des Erzherzogs kam es zu
einer Rie ' enprügelei . Monarchistisch gesinnte Redouiebesucher waren
mit anderen Gästen zusammengeraten . Ohrfeigen , Püffe und Schläge
fielen . Die Prügelei , an der sich ein Salm und em Pallaoicini der -

vorragend beteilizten , erregte großes Aergcrnie , so daß schließlich
Polizei eingriff und die Ruhe ' wieder herstellen konnte .

Schweres Explosionsnnglück . Im Munitionsdepot auf dem

Exerzierplatz Stefandsdorf bei Neiße ist ein Benzintank und
ein danebenliegender Schuppen in die Luft geflogen . Drei Personen
wurden getötet und fünfzehn verletzt , darunter eine schwer . Zwei
Personen werden vermißt . Durch den gewaltigen Lustdruck w» r -

| den in Stefansdorf Hausdäck >er aboedeckt und in den benachbarten
! Ortschaften Fensterscheiben eingedrückt . Bermutsich liegt Selbstent -

ttübere lanosädrige Zündung vor .
_

BZetterberickjt 6( 8 Tonnabenb mittag . CtirmS »Irnier . trocken und
übel wiegend heiter bei mäßigen , vorherrschend n»tdwestNchcn Winden .



Gutachten im U- Goot - Prozeß .
Zu Beginn der gestrigen Verhandlung vor dem Reichsgericht i

teilte der Oberrcichsanwolt mit , daß Beweisanträge der Verteidi - \
gung , die nachweisen sollen , daß auch auf feindlicher Seite
Mißbrauche vorgekommen seien , vom Gerichtshof als unerheblich
abgelehnt worden find . Die Verteidigung habe trotzdem die be -

treffenden Zeugen direkt geladen . Das Gericht befinde sich nun in
einer gewissen Zwangslage , da es jetzt diese Beweiserhebung nach
dem geltenden Gesetze nicht ablehnen könne . Demgegenüber sei es
das Recht der Anklagebehörde , Gegenbeweise vorzubringen ,
und es könne deshalb in Frage kommen , ob der Prozeß nicht zu
vertagen sei , bis es möglich gewesen sei , diese Beweise zu er -
beben . Der Obcrreichsanwalt behält sich vor , je nach dem Ergebnis
der heutigen Verhandlung einen entsprechenden Antrag zu stellen .

Präsident Dr . Schmidt erklärt , daß , wenn die Verteidigung die

Anträge aufrechterhält , eine Vertagung unter Umständen sich nicht
werde umgehen lassen . Der Verteidiger des Angeklagten Dithamr ,
Rechtsanwalt Dr . v. Zwehl , lehnt es ab , die Anträge zurückzuziehen .

Auf Antrag des Dberreichsanwalts wird der zweite Offizier
der „ Llandovery Castle " Thapman nochmals vernommen . Er de -

kündet , die kanadische Bedienungsmannschaft des Schiffes fei in
Khaki gekleidet gewesen und es feien an Bord auch Uebungen
veranstaltet worden .

Präsident Dr . Schmidt bemerkt dazu , daß die Khaki - Uniform
kein Beweis dafür sei , daß es sich um Soldaten handelte , die zum \
Kampf bestimmt waren . Der Zeuge Chapman erklärt weiter , die !
Leute hätten am Arm eine Binde mit dem Roten Kreuz getragen .
Auf der „L. C. " feien niemals bewaffnete Personen befördert
worden , nicht einmal ein Revolver sei an Bord geduldet worden .

Der ebenfalls nochmals aufgerufen « Zeuge Thring stellt ent -
schieden in Abrede , daß Lazarettschiffe jemals mißbraucht worden
feien .

Nach längerer Beratung der Verteidigung teilt Rechtsanwalt Dr .
«. Zwehl mit , die Verteidigung verzichte auf weitere Beweiserhebung ,
soweit sie sich auf den Mißbrauch der feindlichen Lazarettschiffe und
auf unmenschliche Behandlung beziehe . Nicht verzichtet wird da�

gegen von der Verteidigung aus die Zeugenaussage des Landgerichts -
dirsktors Dr . T ö v f e r und des Admirals v. Trotha , womit sich
der Oberreichsanwalt einverstanden erklärt .

Landgerichtsdircktor Dr . Töpfer aus Glatz . der während des
Krieges als Oberkriegsgerichtsrat in der Marine tätig war , Hot sich
damals über die Auffassung in den Kreisen der Seeoffiziere genau
unterrichtet . Die Ueberzeugung aller Offiziere ging dahin , daß sie
durch die ihnen erteilten Befehle gedeckt seien .

Admiral v. Trotha hebt ebenfalls hervor , daß ihm während
feiner Tätigkeit niemals der Gedanke gekommen fei , daß Kriegsauf -
gaben durch strafrechtliche Gesichtspunkte beeinflußt
werden könnten . Die Offiziere hätten ihre Defehl « auszuführen

ohne Rücksicht auf Fragen der Menschlichkeit .

Der Sachverständige Korvettenkapitän Saalwächter geht auf die
Ereignisi « bei der Torpedierung der „ L. C. " näher ein und setzt aus -
einander , wie der Angriff durch ein U- Boot ausgeführt wird . Der
Sachverständig « hat im U- Boot - Kriege selbst beobachtet , daß die
Engländer viele Schiffe so bemalt hatten , daß sie mit Lazarett -
schiffen verwechselt werden konnten . Die Torpedierung der
„ L. C. " sei in einem Gebiet erfolgt , in dem Lazarettschiffe nicht
versenkt werden durften Der Nachweis , daß das Schiff miß -
braucht wurde , fei sehr schwer gewesen . Die Torpedierung
wäre deshalb besser unterblieben . Die Frage , ob ein
Wachoffizier auf hoher See seinem Kommandanten den Gehör -
fam verweigern könne , ist während des Krieges nie erwogen
worden .

Es gelangen
die Aussagen der beiden Angeklagken

D i t h m a r und D o l d t zur Verlesung , die sie seinerzeit in der
Sache Patzig gemacht haben . Dithmar hat damals die Aussage
o e r w e i g e r t mit der Begründung , daß er sich dann selbst einer
strafbaren Handlung bezichtigen würde .

Der Präsident hält ihm vor , daß dies mit feiner jetzigen Be -
hauptunq , er fei unschuldig , im Widerspruch stehe .

Dithmar erklärt darauf , er habe damals nicht daran gedacht ,
daß er sich damit einer strafbaren Handlung bezichtige . Es fei ihm
nur darauf angekommen , sein dem Kapitänleutnant Patzig gegebenes
Versprechen des Schweigens zu halten .

Oberleutnant B o l d t gibt eine ähnliche Erklärung ab .
Der Oberreichsanwalt beantragt sodann die Vertagung der Ver -

Handlung auf heute , da bis dahin noch einige englische Zeugen
hier eingetroffen sein werden .

Der Gerichtshof beschließt demgemäß .
Fortsetzung der Verhandlung Freitag , vormittags g Uhr . Schluß

gegen 1 Uhr .
«

Räch Schluß der gestrigen Kriegsbeschuldigtenverhandlungen ist
Generalstaatsanwalt Sir Ernest Pollok nach London zurückge -
kehrt , da er dringender Geschäfte halber nicht länger in Leipzig
bleiben konnte . Er hatte schon uriprünglich die Absicht , nur die
ersten Tag « in Leipzig zu verbleiben . Die englischen Zeugen und
die übrigen Mitglieder der englischen Kommission verbleiben

jedoch vorläufig in Leipzig .
Tie anderen Kriegsverhreckser .

Parts , 14. Äuli . ( TU. ) „ chumanitä " bringt neuerdings Artikel ,
die die früheren Mitteilungen des Journalisten Couttenoire de Cuory
bekräftigen , daß französische Generäle Befehle gegeben
haben , keine Gefangenen zu machen . „ Humanite " veröffent -
licht nun den Wortlaut eines Befehls , den General Martin
de Bouillon , Kommandant der 13. französischen Jnfanteriedivi -
sion , zu Artois am Vorabend der Champagneschlacht gegeben hat .

In dem Befehl heißt es : „ Damit nichts unseren Vormarsch ver -
langsamt , werdet ihr kein ; Gefangenen machen , werdet ihr
alle , die sich vor unseren Augen zeigen , rücksichtslos mit den Bajo -
neilen durchbohren . " Vor Beginn der Kämpfe um die Mühle von
F a u v e bzw . um den Chemin des Dames wettete General
Martin de Bouillon mit dem ähnlich gesinnten Soldaten Duhamel ,
daß der letztere ihm nicht „die choden eines einzigen Boche " herbei -
bringen könneil

fius öer Partei .
Erfolge der - Parleiprefsei Die „ cheidenheimer Volks -

z e i t u n g" , das neugeschaffene Organ für das Obcramt Heidenheim ,
hat gegen den früheren Stand 1300 neue Leser gewonnen . Wir
begrüßen den Erfolg , der ein Ansporn für alle Genossen sein muß .

Zilmfchau .
„?liiS dem Leben einer anständigen ffrau " beißt der neue große

Sittenfilm , welcher in den N i ch a r d - O S nna ld - Lichtspielen nach
dem bekannten Roman von Hedwig .tz a rd ( das Tagebuch einer anslän -
digen ftrau ) bearbeitet nud von Franz Hoier inszeniert morden ist. ES
wird gezeigt , wie schwer es einer jungen Frau , die das Opler der Groß -
stadt wurde , gemacht wird , sich wieder emporzuarbeiten . Das Publikum
folgte der Handlung mit großem Interesse .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Frei « stenographische Vcrrinigung „Stolzc - Schreg " , Sroh - Derlia . In den

Bezirken Südosten und Neukölln fallen die Dznncrstags - Uebungsabcndc serien »
halber bis 18. August aus . Im Bezirk Osten , Semeindeschule Strajjmaimstr . (i,
wird der Freitags - Ucbunasabcnd CiS —V: 10 Uhr) dagegen aufrechterhalten , wäh -
rend der DienstagS ' Ucduugsabend auch hier bis August ausfällt . In der
2. Hälfte des August beginnen wir in fünf Bezirken mit neuen Anfängerkurscn ,
worauf wir am IS. August dur » Inserat in dieser Zeitung noch näher hinweisen
werden und bitten wir um gefällige Beachtung und Propaganda . — Schwedt
a. d. Oder . Der Arbeiter - Kesangoereiii „Berliner Tängcrchor " ( Mitgl . d.
A>S. - S. ) , Chormeister Ph. Heid, gibt am 16. Juli , abends 8 Uhr, im Schiißc »
haus unter Mitwirkung von Kllnstlern ein Konzert �mit ausgewähltem Pro¬
gramm . Einlaßkarten sind in den durch Plakaten erkenntlichen Verkaufsstellen
und an der Kasse zu haben .

_ _

Geschäftliche Mitteilungen .
Die heutige Änkllndigung der Kleiderwcrkc Barr Sohn , alleinige Verkaufs -

stelle Chaufsrestr . 29/Z0, enthält ungewöhnlich billige Angebote . Die Firma legt
Wert darauf , zur allgemeinen Kenntnis zu bringen , daß ihre Offerten frei -
bleibend find , d. h. , daß sie nicht ilcrpslichtct ist, solche Waren , die ihrer Billig -
teil wegen vergriffen sind, verkaufen zu mllssen . Der Versand »ach außerhalb
erfolgt in der Reihenfolge der eingegangenen Aufträge .

Sriefkaften öer Redaktion .
Schriftliche Auöliinft luird nicht erteilt .

163. Z. Sch. 1. Fachschule für Klempner , 0. 17, Lange Str . 31. 2, Peter -
manns Mitteilungen , Braunfchwcig ! für Laien nicht geeignet . Schaffen Sie
sich zunächst die „Geographie " von (ieodlitz an; zu beziehen durch die Vuchhänd -
lung Vorwärts . — W. K. 83. 1. Wenden Sie sich an die Redaktion der „Volks -
stimme " , Halle , Große Ulrichftr . 27. 2. Beklag Hcimkultur ( Abigt ) , Wiesbaden .

Für die Meise u . Ferien

Damenftenuien ÄÄ 10 « «
sehr lang und mit Aermeln . . . . M. 17,00 , ***

DameniieiF . flcn 24 ° °

Damen - SchlnjMosen 1250

Dam . - ReferfflbcMletöer ITlÄr qcoo
blauen Trikotgeweben , in allen Großen . M.

Danfenstriimple .fe.ln; . 47S

Daaienslrüinpfe �
gewebe , mit verstärkt . Spitze und Ferso . M. «

Damenstrflnipfe ä 750

Kinder - Söiköien � . 7 ° � 3�

ErsUinosliemden . u» �« . . 1 . . . . .m. 1s °

Damen - üntertainen , feines Trikotgewebe
Ifjso

ohne Aermel . . M. **■'

Vef £ er Batist Gewebe , für Damenhemtlen
und Blusen geeignet , das Meter

. . . . .

M.

Remdentüöi
gew . gute Qualität , das Meter

mit Aermeln . M.
cm breites feinffidiges

nde

11° °

6 "

. M.

ßSibSSIDSR � -CI�- breites , glattes , sehr

Fancy
Kaltb . Friedensgew . , d. Mt. . M.

graues haltbares Futterstoffgewebe ,
/O cm breit . . . . . . . . . . . . M.

kür Herren , Damen u. Kinder ,
Ciluv Jilltl . y v in schwarzem Trikot mit bunt .

und weißer Einfassung , Größe 60 . . . . . M.

Berrenhemden � rnkot

. . . . . .

h .

KT0

32 ° '

95°

17° °

gso

Gerrerhemdcn
�

Brust , in allen Größen

. . . . . . . . . .

M. & &

Herrenbemden 2T0

Berrenhemden
einsähe , in allen C

_ _ _ _ _ _

. _
Herreiinterliosen m"

27 ° °

4«°
BcrrcnnnterlioscH

Größen

. . . . . . . . . . . .. . . .

Berrennnterhosen rät fc1 ,
M.

vorzü�-
3° °

liehe Ware . . . . R. 13

Filz - und StepphEte . FarbMn 27 ° °

nosemriger � b.0 ? d' . . Ä! 650

Berrcnsporikragen Größe 38 —
. . . . . .M. 2. 50

Horro�f in allen Färb , mit verstärkt .
llvllvÄSVsKv ! ! peree und Soitza . . . . - M.

. M.

Ferse und Spitze

prima MakoBerrcRStMken

_ _ _ _ _ _ _ _

Herren - Strldiblnder {�° td4�tMu! , ! e�
uolität , für
Itehumlege -
. . . . . M.

. . M.

Bcrren - SöileBen i ; Vrt. 8U�
kragen verwendbar . . . . .. • ,

Serviteurs in gestreiftem Flanell

Anzog - , Clstcr - , Hosenstoffe
SerH 2300

J50

5 °
573
•JSO

JOO

3' - 3

223 °

08 ° °

93 ° °

Verkauf zu jeder Cageszdt !
Tarif . InTHfiXk fGr Herren in gut . Qualität

«Puvk . AllLügt / und bester Verarbeitung , L00
M. 875 , 750 , «50 , 450 , 350 ,

Strand - Anzüge 233

Sport - Anzüse Mti < *
m. Breech , od. lang . Hose M. 800 , «SO, 500 , ' i ' UU

aus reinwollenem , ge -itttim streiftem Cheviot , in ßflftOO
erstklassiger Verarbeitung . . . . nur M. wUU

JCnglings - Anzöge�f� 34 ° °

JOngünes - Anzöge 83 ° °
Jfingüngs - l ' lster und Paletots Jeder Art

nnfon�end mit . . . . . .H. 160 ' ' ° biw . M. ÖO ™

Jlingi . - Sweat . . ' VÄ 7° °
Bozen . Mäntel u. Pelerinen

11f,30 7nCo
■für Kncbcn u. Mädchen , von M. bzw. ■ � an

Knaben - Aazlige
Stoffen . . . . . . . . 51. 22. -. , >00 , 110 , 80, WU

Knoben - WsscHanzüge ir Äk ™ 45 ° °

Kinder - Sweater m. 14 ° °

SdiiMpfer , Raglans , Paletots . ausffeHm «Ä

Bozener Mäntel und Pelerinen

450 ° °

193 ° °

299 ° °

199 ° °

99 ° °

4400

Tennis - Hosen aus reinv *<jUencm Chev� 20500

Sport - Itosen ? 0u�enn Sto! ! m\ Br!e. ch m: 98�
Gfirtelwesten , Phantasie - iS?edstanvdeMe 18 ° "

oder Marengo - Cheviot und Covortcoat
M. 750 , 650 , 550 ,

rüßL " Stnchloden . . . . bb�SSO, 275 , 225 ,

LUMMl- MSntel� » �,� . �'
Lodenjoppen Spon{0M.
Lösterlacketts Äre « eift . od - ' m!

gestreifte , sehr gute Stoffe ,HUdCa M. 200 , 170 , 120 , 00,55 ,

West . v. M.
aus feinen , waschbaren
Stoffen , kleinste Grösse M. ö £

aus Wolle , mit gemusterten 17�0
Rändern . . .. . . . .. M. l J

Cnftrf GlirTol Kernleder , 3cm br . ,m . amerik . sioo
jpui ItUUl lül Schnalle , i. versch . Farben , M. �

aus gutem Leinen , m. Kernleder - OKOO
ftUUiaaiAC riemon . . . . . . .. : . vonM . �Uon

Sport - Hemden

Sport - Stutzen

ä 35 ° ° £ 45 ° ° l

eeireMBzflgc� ' jji�rHos ' rM:
Drellinziige HO

SegePnik - Pelertnen ggoo

00

nach Lange . M. 00, 85,

BAER SOHN
Berlin nur Chausseestraße 29 - 30
IAum. Unsere Angebote - cind stets freibleibend , d. h. daß wir Sschea , die ihrer Billigkeit wegen vergriffen

sind , nicht Hefern müssen . Der Versand nach außerhalb erfolgt in der Rcihealalgc der eingehenden Aufträge

Am 11. Juli verstarb meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter

Püarie Eichhorn
im Alter von Z? Jahren .

Dies zeigen schmerzerffillt an
Karl Eichhorn nebst Kindern

Berlin . Schliemannstr . 23
gysD - früher DanzigerSiratc 93
Die Einäscherung iindet am Sonnabend , 16. Juli ,
nachm . 5 Uhr, im Krematorium Gerichtstr . statt

1. " . vU -

' Dome
die iiircn Körper a�höa
u. wlderstaadalAltitt erhalten
will , gebrauche zu Spülungen
für Bidet und Irrigator unsere

JDido - Ssae nz - Tabletten
praktisch f. d. Reise Fl. M. 1150

Berlin W 50 ,
PetsdameritiMHe 121haciJ & losepit ,

rillanten , Juwelen
gjrnigM auch fionze Nachlässe
r &CliMES besonders grote Posten
gute Ware , zum höchsten Kurs

Amsterdamer Dlamanlensehlelferel
M Gegr . 1892. 160 Friedricbstr . 160 M»

Lachen Sie nicht I
über die lächerlich billigen Preise

lim Leihhaus Brunnenstraße

M Verarbeliung , eleganter Sitz , y. 5O0 M. an.
Hörren - Anzüge , t ils auf Seide , Wert bis 800 M. |

a letzt 500 , 350 , 400 M. — Pelzwaren , wie |

SKreuzfüchsc , Silber - , Alaskaf &chse v. 200 M.
an. — Sealmantel usw. 50 % herabgesetzt .

Keine Lombardwaren . |

Aclitnns ! Piofort boNtpilcn !

Zirka 5000 AluminiumsKochtöpfe
unter Herstellungspreis ( da Fabrikräume anderweitig benötige )

Die 4 Stuck mit Deckel

Inhalts 4 l ' /i Liter

HUP 100 Mark franko Nachnahme ( zollfrei ) . KeinRisikol Jederzeit Umtausch !

Metallwerke Seuthe in Plettenberg = Elsetal i . W .
Bedingung : Inserat einsenden , da Ich nur die zuerst eingehenden zirka 1000 Bestellungen berücksichtigen kann .

' 000 Quadratmeter Fabrikräume .

Kleide ffieh billig, elegant ! Jackett-Eilzüge, Coiaways. Ulster
teils »ul Seide , Jetzt 400 - S00 M.
Gummimäntel , Damen • Kostüme ,
- Mäntel , Tcppiche , Wäsche , Gardinen

» w - 5� —S - — » _ , . _ . enorm blllttl Nach beend . Saison
Im Leihhaus Moritzplatz 58 a PÄS55i . i : rft,ÄWa " . :

' V. f » r " Ischla8
Hütt ,Gesät u. Bein Da schw .

Fällein läTor . beselttgt . hier
Qb unanlasib . HcilerfolKe best
u. Referenz . Invaliden - iinnho
Straße 106, tob 10—2. «ül-llll�

Cnss - rlol _ A t - Tf Dr . Jaltä ifir aeschleclits . ,
SpCZlctl Haut . , Harn - , Frauenleiden ,
aerv , Schwäche , philla . Karen , Blutuntersucfaunsen ,
st - ez. chroo . Harnleiden u. Auaflusse , Licht * u. Piusen -

HeU-Anst . ' . Läser" Dlr . O. LÖSCT MÜnZStr . 9

nahe Alezanderplatz . 9-1, 4-0, Sonntags 10-12. Damenz . separat -

Bettnässen
!

Befreiung sofort .
Alter u. Qeschlecht an¬
geben . Ausk . umsonst .

Vers . San. Arti k. Gg. Englbrecht ,
MOacäcn B. 69, Kapuzincrst . 9

Nord seebäd er¬

Dienst
Unsere regelmäßigen Fahrten nach

WAK6ER00GE

HELGOLAND
NORDERNEY

haben begonnen .
Auskunft

und Fahrpläne kostenlos durch

Hordt « Seutscher Llo�fio
Bremen

Abteilung SeebSderdlenst
und seine Vertretungen

Unvergletchbare Preise für

vrlllsntsn
Kiilsi - . ZlM ' MdWerlMeli

zahlt nur die fiihreiide Firma

s . Wiese , MMW - Z «
! S Min. vom Bahnhof Friedrichftr . Tel. : Zlorden llläy

e-'.



r Theateriiichtspf slia etc . J
��<vjtK»»nrBX�na�oocn«yyr>ry»r>on�i«MJ. ii ' iCTiia. Mr�grK>cacioaoacQfY3fiiv»qtflp

ASmirals �AlssS >NlsttMenkllflesgrSllS

Staatsoper
Sommergastsplcl

Leitung Gustav Bergmann

TV? Uhr

Deutsches Theater
l ' lt Uhr; Potasch u. Perlmutter
So, ?>/, ! Potasch u. Perlmutier

Kammerspiele
71/2Uhr : Der Herr , der die

Maulschellen kriegt
So. 7' / - Uhr : Der Herr , der

die Mautschellen kriegt

Gr. Schauspielhaus
( Karlstrafle )

8; Die Weber ( Auö Abonn . )
So 8: DleWebcrtAuß . Abon . )

Üentrnl - Tlicnter

8 Uhr ; Jlonka
Fr I eil r . Wilhelmitt . Tli .

ülfr Die Kleine aus Der Hölle
JKI . SnlianNpicllinu *

7' / , uhr ; Reigen
Kleine : » Theater

7Va u. : Casanovas Sohn
Metr « p « l - Th enter

ul1 Die blaue Mazur
ISieues tjjperettentheat .

�uhr fißierlcau - Girl
KesldenB - Theater

vi , Uhr Mox Adalbert in
1919 ( Ab dafür l>

Selillle r - Thcnt . Oiarl >
Operetten - Spielzeit

L�MeineFrau - das Fräulein
Schloßpark • Theat .
Steglitz , ScbloUstraUe 48

vi , u. : Hans Huckeliein
TTmllft - Thentcr

tv , uhr . MasGöttchcn
Th . aiii \ olKeikdoi *rpiutft

Jp' f Der Vetter aus Dingsda
Theater <le « Westens

vti : Kopgen wieder instik!
Th . l . d . Ko. nmundnnleostr .

Bis 15 Juli Beschlossen
Ab Sonnabend 7 Uhn

Die Dielenhexe
Triunon - Tlieater

t,z Uhr : Ida Wüst in
LmlyWIndermere ! ; Fficher

TValiner - Theater

7- uhr DerKnhreiyen
Walhal la Theater

b , : Sch0idnagsreise

Volksbühne
Theater am BUIowplatz .

uhr ; Der Kaiserjäger

Lessing - Theater
Allabendlich VI, Uhr :

Die Ballerioa des Königs
( Leopoldinc Konstantin )

Deutsches Künstler -Theater

7' / . uhn Geständnis

Uhr : Die roten Schuhe

ReiehshalL-Theater
Stettiner Sänger

t Anfang 7' /gUhr

Dönhoii-Brett]
t: VarlctO t:

. Saal u. Garten

Dienstag 7" , Uhr. zum ersten
Male : DerHerr Verteidiger
Neil , Gebühr . Kaiser - Tlctz

Berliner Theater
Allabendlich 7. 30 Uhr.

Theater i . d.

KBniggrätzer Str .
7. 8 » Uhr : F6ho
Ebd. : Die Kreuzelschrclber
Sonnt . : Glaube und Heimat

Komödienbaus
7 30 Uhr: Der blonde Engel

Xontisehe öpsr
Opernsplclzelt

Täglich /»,« Uhr

Htt-jteidetherg
Oper von Pacchierotti

Stg. ä' /, : Der Barbier v. Sevllla

Foiies Gaprice
Llnienstr . l3Z,amOranienbg . T.

Täglich ' /� Uhr :

Prinzessin vom R!l !
Operette in 3 Akten

Musik von Victor Holländer
mit Franzi Blenke , Max
Waiden , Käthe Jungherr usw.

Varieie-Splelplan
Rauchen geatuttet !

� 7>,�

SSms * bis

31 . Juli
■ Die große Aua

• tattungasebau

Tip IIP
HniTah !
mit dem bekannten i

1 Wliheiin Harlstein I
Plerde - Rennen

Th * a. Kottbnser Tor
Tel Moritzpl . 16077

Tngl . 7' / , Uhr :

Elite - Sänger
— 10 Herren I —
Witz I Komik t
UrUom . Typen 1

Qrößt . Lacherfolg
Vorvlt . Il - ! ,/5,4 - 6U.

15, bis 31. 7. ( während des
Urlaubs der Elite - Sänger )
Ciastspiel der Leipziger

1 1 Fritz . Weber » Sänger mit
kolossalem Programm .

' Schloßbrauerei1

Schönebersi
Hauptstraße 112 —113 |

Täglich
Große Internationale |

Ringkämpfe .

Potsdamer Str . 38
i Jasrd auf Schurken i
B

I. Teil 1

Turmstr . 12

jjagd auf Schurken !
II. Teil

Alexnndcrpl . - Pa » » .
| lotte Neumann

in : Das Gelübde
j Friedenau . RlieinSTr . 1. 1
b > a » läaus in der

Drwgonerjga . iwe

Mmelgelvetde
Gemiih § 93 der Satumfl wirb

hiermit bekanntgegeben , daß ber
am f. Juli 1991 gewählte Vor .
( tanb der Kasse üch in seinen
Eihnng vorn II - Juli >921 wie
iolgt tusaniniengeseht Hai:

I. Aug. Vogel . Arbeitnehmer�
1/ Vorsshender ,

2. Emil Thons , Arbktwehme r,
I. Hello, «orssbender ,

Z. P. O. Vöttcher . Arbeitgebir .
II. stellv. SorRtienb - r .

t . Richarb Freund . Ärbeügeb . ir .
I. Schriftsllhrer .

S. E Berner , Ardeiknehm er,
ft -llo. «Zchrifliilhrer ,

8. H Schmidt , Arbeitgeber ,
Vorftandsnntglied .

7. W, Merker . Arbeitgeber ,
Vorstandsmikglied ,

8. H, Krüger , Arbeitnehmer ,
Voritondsmitglieb ,

9. H Medke, Arbeitnehmer ,
Vorstandsmiiglleb ,

ia H Richter , Arbeitnehmer ,
Vorstandsmitglied .

II , E Stegemnnn , Ä, beitnehm . .
Vorüondsinilglied ,

12. O. Mücke, Arbeitnehmer ,
Botst anbsmitglteb .

Berlin , den 15. Juli 1921.
Der vorsinni » 36. 355

Aug. Vogel , Rieh . Freund ,
I. Borsihenber . I. Schrtstiührcr

( ü«tuu -
Parzellen

In schöner Lage, nahe Dernau .
Dorortverf . , gut. Boden , meist
Lehm, Ouabraimeter votr 2.2.5
an, kleine Anzahlung , Rest nach
Belleben . Näheres 27/181

SchSurolt . Ctrepher Str . 7.
? OumninSK ! v 30 Pf. an, StocUlotcrncn
uuliipillUD m: t Stock u Licht , v. 60 Pf. an

Fenerwerfe IR,e " " " 1 » II ' fu 1 r
" i £

Popiermutzen von 10 Pf. an
Alle Artikel für Faste , Verlosungen

R. Maas G Co . , Oeriln V
IWorkzrafenstr . 84 , an dei Lindenstraße
8 —6 Uhr Gegr . IS' tO

pierrenii. Onnier
erhalten

| In di skreter Weist

BSiXLEIDUnQ

aufKredit !
Zu bedeutend

herabgesetzt . Preiser

Paletots
Ulster
Moderne Jackett - nrd

Book -

Änstige
ErsaU lür Maä. f

öamen - Konfektion [
■In 4 Etagen — |

I ö b e 9 -

Einrichtungen

Oamittj
�ö!e!!!Dz!msUß--i

MetaUbetten ,
Stahlmatratzen , Kinderbetten
dir. an Vrivate , Kala! . ZGA frei.
Eisenmöbeifabrit Suhl tTdUr. )

Fiir ein nngeteilles devisches Oberschlesien!
Unter dem Borsch von Prof . Dr . von hnrnnck

Oesienll . pwiest - Versammlung
am Areilag , den 15. ) uli ISZI , abends 8 Uhr , im großen
u - Saale der . Philharmonie " . Beraburger Strafe 22 z s

Ansprache von Gerhart Hauptmann
. Redner

Ncichstagsobgeordneter Dr . Hsrschel (R. ),
( DNB. ) . Seh . Rat Bros. Dr. Kohl ( DB
a. D. Dr . Köster

- - - - -
„ Prof . Dr . Höhsch

�. . . . Dr. Kahl <DV. ) , Reichsminister
_ _ __ _ _ _ _,_ _ _( SP®. ) , Pros . Dr . Schiicking ( DD. )

Der Berliner Männergesangverein hat seine Mitwirkung zugesagt .

vereinigte verbänöL heimattreuer Gberschlesier .
Eintritt frei : 102/5 ( eintritt frei !

Berliner prater
Kastanien - Ailee 7 —9
Täglich Vi 5 Uhrs

Variete : :

Wenn Engel streiken !
Operette in 3 Akten

§wiii €üiiiiiler ineilwsiie
. . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . .ia, mi.iiiiiiiiiiiiHiilliiii !ii:ii(tliiWliiiili!iitit !iiiU;!i!auiHwnW(iil ;;iiitllliflUli,uttlttiinli (iiHiui!»(ii3

vom 17 . bis 31 . Juli 1921

Programm bei der Badcdircldion . : : 50 Pfennig

♦ Ttseb «! tysogg Si * < * : . S * Oi9G > » < S > a *

mig 3

3910 5

S) ftiAK . 949

Besuchet

BruiisliaiipIciiailreiiiSsee
die beiden bekannten Ostieebäder Mecklenburg » !

Prospekte durch die beiden liadeverwaltungen geirennt .

ahia�KsaHnan

BERLIN 0112

FJpr StraSe 11- 132
3 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee

empfiehlt

SeWsfiiBHBBT komm . { 4�Z, " w;

Speiseztoraer
HerFEnzLumsr

rilphgn farbig und naturlasiert ,
nUl/Lcll ' in allen Preislagen

Neu aufgenommen : Fertigte Betten .

BETTEN iH - 725 lErlOlO

f 4000 , 5600 , 5900
\ »809, 7200, 8900, 9- 99

von 4500 —14 500

tSebrenairuBe 54
VI, Uhr : •

Persönliches Auftreten
Johannes Riemann u.

Dora Schlüter In
„ Cocain " ( Sektkübel )
u. 9 weitere Attraktionen

des Steuerabzugs vom Ar¬
beltslohn Ist in der 3. Aul¬
lage von Rtidolf Wlssells

Fta durch da

Reichssinkonsfßen -

StausipsaU
berücksichtigt .
FfrtS Kitt. 1,3 * »• 29°' oZ»k! ( l .

Bachhdlg . Vonvirts
Lindenstr . 2

Bekanntmachung
betr . die Wahlen der Vertreter ». Ersatzmänner zum Ausschuß der

MRMleuWe für öle SmMe der Ilfdjlei
m iliunoiötleßröeKei z» Berlin .

Auf ffirunb des § 69 sind fiit die Wahlperiode bis 31. De-
zemder 1922 von den Versicherten und den dei der Rasse zu»
ständigen Arbeitgebern Verirrtet zum Ausschuß zu wählen
und zwar :

19 Vertreter der Versicherten und SO Ersatzmänner ,
20 Vertreter der Arbeitgeber und 10 Sriatzmänner .

Die Wahl der Berstchrrien findet statt am Nioning , b « n
29 . «IIB " ? ; 1B21 , in der Reit von 3 bis 7 Uhr nachm .
im „ nvichcndsrger £) os - , ticlchondcrger Skr . i4Z ,

die Wahl der Arbeitgeber am Zltoitfafl . den 20. « ngnfl
1921 . in der Zeit orn 3 MB 5 Ahr Sra - I ' sriskrasze 31 im
ftafienlotRl .

deder Wähler , weicher an der Wahl trilnehnirtt will , erhält
auf sein Verlangen an den dem Wahltag oorangeheiiden
14 Tilgen im Kas| en! otal eine Wohlfarte ausgehändigt . Aret -
willige Mitgiiede : kännen sich durch ihr MitgUedsbuch legiti »
niieren . Die Wähler können die Arbeitgeber - und Mitglieder -
Verzeichnisse wahrend der Zeit vom IS . Juli bis 30. Juli ,
nachmistog » von 1 bis 3 Uhr, im Kassenlokal llnfehen . Ein -
ivriiche gegen die Richtigkeit der sich aus dem Ardeitgvder - und
iOIikgiieb ? rverarichn ! » ergedenden Wahl - und Etimmderrchtigung
sind spälrstens dts 4 Wochen vor der Wahl unter Brifllgung
von Beweismitteln bei dem Kassenoorstand einzulegen Der
Wohlvorschlag des Borsland «», zu dessen Ausstellung der Bor -
ssano naq «s 7 der Wahlordnung norpfltlfitrt ist, liegt in der
Zeit vom 25 . JuN bia 30 . Juli im Kaffenlolct zur Ein¬
sicht au».

Wir sordern nnnmehr die Wähler (Versscherte und Arbeit -
g- ber ) ouf, b: » späteslor . s den 30 . Juli Wahloorfchläge bei
dem Kossenvorsiand . aeirenni fttr Versicherte und Arbeitgeber ,
einzureichen . Die ktimmabaabe fst an diese Wahlvorschiäge
aednvden . Die Wahtvorschiäge msissen von mindestens je
10 Wahlberechtigten der betreffen den Gruppe mit zusammen
mindestens Zu Summen unterzeichnet sein. Die einzelnen Be-
Werber sind unter sortlausender Nummer aufzuführen weiche
die Reihenfolge ihrer Benennung ausdrückt und nach ffamliien -
und Bor - ( Ruh ) name », Beruf und Wohnung zu bezeichnen .
Bei Versicherten ist auch der Arbeitgeber , dei dem sie beschäftigt
sind, anzugeben . Mit den Wahworschlägen für Versicherte ist
von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen , daß
er zur Annahme der Wahl bereit ist.

In jedem Wahioorschiag ist seiner ein Vertreter de» Wahl -
Vorschlages und ein Stellvertreter zu bezeichnen . Ist dies untev
blieben , fo gilt der erste Unteizeichnete als Ver! r >ler und. so¬

der zweite als Stellver -
ist berechtigt und oev

Gekaufte Müdel können beliebige Zeit kostenlos lagern
ifmiT 1 1. . . . .— . . . . .»II . . . . . . . .IUI«»■■■■■Iii «

weit eine Neihenfoige erkennbar ist,
ireter . Der Wahioorschlagsdertreier
pstichkrt, dem Vorstand zur Beseitigung etwaiger Anstände er-
forderliche Erklärungen abzugeben . Die Wahloorfchläge sind
ungültig , wenn sie verspätet eingereicht werden Sie zugelassenen
Wahloorfchläge liegen 14 Tage vor der Wahl int Ziassentokal
aus und können von den Wählern in derzeit von 1 dl » 3 Uhr

ichmittag » eingesehen werden . 7/5
Berlin , den 13. Juli 1921.

Dop Vorntand .
E. Boeske , Vorsitzender . Fr. Zinke , Schriftführer .

WM «
WirmleMe

für

iMnsesnJnig .
| Wahlausschreiben «

Auf Grund de» Z 91 der
Satzung sind für die Wahl -
lertode vom l. Januar 1922
>is ZL Dezember 1925 in ge¬

trennter Wahlhandlung zw
wählen :

30 Versschertenoertreter mtb
60 Ersatzmänner ;

15 Arbeitgeber Vertreter trab
30 Ersatimänner .

Die Versicherten wählen am
Sonnabend , den 1». September
1921, von 12 Uhr mittags bis
8 Uhr abends , in der Turn -
halle. Schule , Scharnhorst -

�Äe' Arbeitgeber wählen am
Montag , den 12. September
1921. nachmittags von 4 bis
7 Uhr, im Restaurant „Thalia -
Klause " ( ileiner Saal ) . Linbett -
stratze 35,

Die Wahlberechtigten werden
hiermit aufgefordert , Wahl -
Vorschläge getrennt für Ber -
sicherte und Arbeitgeber bis
Ipätestens 26, August 1921 dem
Kassenvoistand einzureichen .
Die WahivorfchlSge müssen von
mindestens je 10 Wahlderech -
tigteit der betreffenden Gruppe
iraterzetchnet sein. Dte Stimm -
abgabt ist an diese Wahtoor -
schlage gebunden .

Die aus den eingereichten
Wahlvorschlägen sich ergeben -
den Anstände müssen bis zum
2. Eevlember 1921 erledigt
sein. Dte Arbeit «»»«, und
Mitgliederverzeickmisse können
werklägüch von 8 bis 1 Uhr
im Kassenlokai eingesehen wer -
den. Einsprüche gegen die
Richtigkeit sind bis spätesten ,
28. August 1921 beim Kassen-
vorstand einzureichen .

Die Wahivorschiäge liegen
vom 26. August 1921 ob von
9 bis 1 Uhr im Kassenlokal
zur Einsicht aus .

Der Wahlausschuh ist be-
fugt , die Wahl - und Stimm -
berechtigung jedes Mitgliedes
zu prüfen : es wirb daher die
rechtzeitige Beschaffung eines
?Iu »weise « emvsohien . Die
Arbeitgeber ieg : tiu >ieren sich
durch die letzte Beitrags -
quiltung . die Berflchcrten durch
einen Ausweis ihres Arbeit -
gebers oder der Kasse, dte
freiwilligen Mitglieder durch
ihre Mitgliedskarte .

Es wird noch besonders auf
die einschlägigen Bestimmungen
der Kasscnfatzung und der
Wahlordnung hingewiesen .

Rowawcs , den 12 IuU 1921.

Der Vorstand .
wi » . Vorsitzender . 7/4

Zimrasrmann , Schriftführer .

SpezialrArzt
Dr. Scotll , Rosenlhalerst . 69- 70
für alle Geschlechts - , Haut - ,
Harn - , Frauenleid . Syphilis - ,
Salvarsan - Kuren . Blutunters .
Oaraen separat 10—1. 5—7.

| Jedes Wort 1 M. P," �druckt . wor ,

j und Schlafstellenanzelgi _
I jedes weitere Wiiii 60 Pfg. Worte über IS Buchstaben zählen doppelt

2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I M. . | Kleine Anzeigen ( . en Num m erm issen bis 5 vdr llscdmlttägz

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
Strasse B abgegeben werden . GeSffnetvoaO Uhr früh bis 5 Uhr abend »

Verkaufe
Leihhaus Friedrichstratze 2

( ÖaUcfchea Tor ) oerkouft
fpoftbiUig Herrengorborohe .
»eine Lombardware . 143K''

Gummimäntel , � Herren

Wäsche, Gardine », Gold
waren spottbillig . Qualität »
wäre , keine Lombardware .
L ihhous Borhagener Str . 47
(Hoiteiecke ) . _ _ _-_ _ _138k

Monatsauzüge , Paletoto ,
Sosen , staunend billige
Preise . Ratz, Gormann -
straße 25/26. früher Mulack -
strafte _ _ 61,9�

Saison - Ansoerkauf bei
. Burger , Reidienbergerstrofte

152, vorn II. Anzüge aus
>, nten Stoffen . und gutaten

. Serie I: Anzüge eben »
bärtig jeder Maßverarbe�rang Winter - UIster
bis 60 Prozent herabgesetzt .
Fahrverbmdung : Kottbuser -
Ir r, links um die Ecke. 36316 «

Nonatsgarberob «, neue
Nackettanzüge , Gummlmän »
irl uerkauft billig . Alexander ,
strafte 28o, Hochpart . _ 15381) '

airausnch , 690 . —, selten
schdi. cs Exemplar , außerdem
sibirischer Kreuzfuchs 6S0. —.
Ti itop , Turmstr . 38, 171K'

itzetttnäsche biNigstl Um der
Bioülkerung bei der Not -
staiibsvcrsorgung behilflich
zu sein , haben wir alle
Preise bedeutend hecadgesetzt .
Deilhett 34, —, Kissen 10, —,
La ' en 18, —. Nur einmalige

heliilstrafte . _ _ 1656 *
Nohrtaschinc , kleine Singer

w :e neu , 800. Fennstr . 53/54,
vorn 4. 5—7. t27

Räomaschine «, Teilzahlung
Hahn , Prenzlanerstr : « i -

Duugkarre » und andere
Trailsportgeräte liefert billigst
ad Lager Wagner . Eäpenicker
Strafte IL _ _ _ 121 «'

«ettwasch » 618 ig I Bett -
bezug 37, —, Kissenbezug 11,50,
Bettlaken 21, —, Inletts 88, —.
Auch einzelne etwas ange -
staubt « weit unter . Preis .

Kücheucinrichtung , ge-
brauchie , ist billig ,U »er -
lausen . Drunow , Charlotten -
durgcr�Ufer 63.

_ _ _ _ _ _

+27
Ehaiselonou « 100, —, Chaise -
longuedecke 75, — Metallbct -
ten 160, —, Kinderdrahlbett .
Weiche, Augnstür . Z2a. Quer -
gebäiche , _ _ _ _ 168 «

Umdaasosa « 825 bis 1525, —.
Chaiselongues 200 bis 575, —,
Auflagcmal ratzen , Patent »
Matratzen 110, —. Walter ,
Etargarderstrafte _ achtzehn . _

Schlafzimmer , Wsiftlackl
eigene Lackiererei , mit Spie -
gel, Marmor , komplett 2200
Mari . Äärtitz , Charlotten -
bürg , Wilmersdorfer Str . 86.

Kaufgesuche
Kahrradankouf . «raus ,

Gräfte Frankfurterstrafte 52.
Fahrradankauf , Linien -

straft , I». _ MO« «
Spiralbabrer , Holzschrau¬

ben kaust Morgenstern , Sich-
tenberg , Weichsclstraft » 18.

Vcrkraucnsvoüe Auskunft ,
gewissenhast , Frau Ehm,
Hebamme a. D. , Stargard er¬
ste , ft» 109 «»

Arbeitsmarkt

Laufbursche , 14 —15 Jahre ,
verlangt Hartman » A Stei¬
nig , Schuhmacher . Bedarfs -
artikel engros , Rosenstr . 9/18.

Tüchtig « fleißige Dam «
zum Besuch von «orsettge -
schLftrn . Lcvii , Friedrich -
strafte 25r. 8«3üb

ScsUingefflftcT « Laben « -
■IIb Sferbeuerstcherung ,
welche jetzt auch Feuer und
Eindrudi ausgenommen , sucht
Generalvert reter undVermtttler
gegen zeitgemäße Bezüge . —
Rothenkmraer Leben unb
Feuer , Berlin , Oranienstr . 138.

» » « « « « » » « » » » « G

» Mofabrik sucht

oder

Kize- Heister
zum Ausprobieren vor.
Motoren .

Offerten unter P. 24
an die Expedition dieses
Blattes .

» tf PMi

Äerer -Fosteageselle
nur selbständig arbeitender .
tüchtiger Zimmerer , sllr behörbL
Arbeiten sofort gesucht. Bor »
stellung : Freitag 5 —S Uhr
lkai » zgv » « ; Ii &tt Facha

_ Neanberstr , 8, f27/l8a

Vorzeickiner
für Eisenkonstruktionen und
Brückenbau sofort gesucht .

D. Hirsch , 102,4
Sichtenbens , Hsegbergstr . 140.

I ' iäolltiFv

Verkäufer
für

Kleiderstoffe
Sautmeoltoaren

Kerrenhenfehta
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

JL Jandorf & Co.
Große Frankfurter Str . 113 .

Redakteur - Geftick
Wir suchen zum baldigen Antritt » wen 189/12 «'

leitenden Politischen Redakteur
Bewerbungen sind zu richte » an den Perlag der „ Oolte -
stimm « " ( Landgraf & Co. ) in Themaltz . Dresdner Str . 38.

Selbständig arbeitender

« MWei
(evtl . Vorarbeiter )

einige

ßeüMÄöe
1 tüchtiger

Wm « iet
und

« NlsN
sowie andere Spezlal -
ardel f «» für Lokomotio -
bau gesucht: 899D |

Lokomotirfabrlk
Smoschewcr & Co.

Schmicdefeld ». Breslau . 1

Putz -
arbeiterinneD

sofort gesucht

Meldungen :
12 —2 Uhr mittags oder
5 —6 Uhr abends

A. Jandorf & Co .

Belle - AIIiance - Str . 1/2.

Größere Zigarren - Kisten - Fabrik ; |
in Norddeutschland sucht einen

jüiigereo , energischen

I Ableiiungsmeister
S der besonders die maschinelle Bearbeitnnx , ein -
~ scHHcl ' Ilch Pelnsäge , gründlich kennt und in der

rationellen 194/1

Ausnutzung der Hölzer

gute Erfahrung hat . Ausführliche Angebote mit
Zeugnisabschiifien unter O. 24 an d. Exp. dieser Ztg.

Mllclitredahtcur
für das in Detmold erscheinende . Bolksblatt - auf sofort gesucht.
Bewerbungen mit Geholtsansprllchen von nur wirklich d«-
sähigten Journalisten erbeten an 180/11
Verlagöonstalt Vsiköblatt , Detmold , Wall S .

MrelvmsäMwe « Nedumwer

i ■

L
mit den hauptsächlichsten Systemen vertraut , in
angenehme Dauerstellung für sofort gesucht .

tg* ~ , Liandsberger Straße 72
lUitaiB 6, *. am Aiexanderplatz J

Schön © Frauen
tat Atter von 16 —22 Jahren , dunkler Typ, und

gnt gewachsene Junge Männer
im Atter von 22 —30 Jahren zur Mitwirkung bei

Film auf nahmen
gesucht. Meldungen um Freitag o. 10 —1 Uhr AtetUrs am Zoo b. Herr » Moos sllr Lubitsch - Film



Der P r . e u ß ! s ch e Landtag erledigte am Donnerstag das
Kommunalabgabengesetz . — Nach Ablehnung einiger
deutschnntionaler Anträge wird ein Zentnimsantrag angenommen .
daß die Unternehmer , die- nach Friedensschluß für ihre Arbeitnehmer
Wohnungen in genügender Zahl gebaut haben , ab 1. Januar ISIS
von der Beitragspslicht befreit sind .

Zu § 16 der

WohnnngSluxussteue "
erklärt

Abg . Cngberding ( Dnat . ) den Antrag der Sozialdemokralen auf
Streichung des Abf . 3, in dem festgesetzt wird , daß die Steuer den
Mietwert des besteuerten Wohnungsteiles nicht übersteigen soll , als
unannehmbar .

Abg . Scholich ( Soz . ) : Es ist traurig , daß hier ein Teil der
bürgerlichen Abgeordneten wieder umgefallen ist , der im Ausschuß
für die wirkliche Besteuerung des Wohnungsluxus war , nun aber
für den abschwächenden Abs . 3 eintritt . ( Lärm . )

Abg . Sprenger ( Z. ) : Wir beantragen , daß die Steuer für das
erste besteuerte Zimistcr den Mictwert nicht übersteigen soll .

Abg . Göll ( Dem. ) : Die Wohnungsluxussteuer ist für uns über -
Haupt nur für die Dauer der Wohnungsnot annebmbar .

Abg . Leid ( U. Soz . ) : Die Erregung der Rechten ist leicht be -
greiflich , weil die besitzenden Klassen einen Angriff aus ihre Tasche
befürchten .

Ein Regierungsverkreler : Die Wohnunaslurussteuer ist einer der
wichtigsten Bestandteile der Vorlage . Dtd Regierung ersucht deshalb
um Ablehnung der einengenden deutschnotionalen Anträge .

Abs . 3 erhält schließlich gegen die Stimmen der Rechten gemäß
dem Zentrumsantrag die Fassung , daß die Steuer für das erste be -
steuerte Zimmer den Mietwert nicht übersteigen darf . — Der Rest
der Vorlage wird angenrmmen . Bei der Gesamtabstimmung wird
das Gesetz

gegen die Kommunisten und meisten Deukschnationalen

angenommen .
Es folgt die Beratung des Antrages der Sozialdemokraten um

Erhöhung der Diäten

für den Landtag .
Abg . Dr . Meyer - Oftpreußen ( Komm. ) : Wir würden wohl für

die Erböhung der Diäten stimmen für diejenigen Abgeordneten , die
durch Wahrnehmung ihres Mandats Ausfall an Arbeitsverdienst
haben oder sonst arbeitslos sind , wenn man nickt unsere Anträge auf
Aufbesserung der Löhne für Arbeiter und Angestellte abgelehnt hätte .
Mit Rücksicht auf die Arbeitslosigkeit und auf die bevorstehenden
Ferien können wir dem Antrage nicht zustimmen . Wir widersprechen
der dritten Beratung .

Abg . Braun ( Soz . ) : Der Vorredner hat selbst anerkannt , daß
die Abgeordneten für ihre ? Aufwand in Berlin entschädigt werden
müsien und seine Fraktion hat den Antrag mit eingebracht .

Präsident Leinert : Der dritten Beratung kann nicht widersprochen
werden , da sie auf der Tagesordnung steht . Der Widerspruch hätte
gestern eingelegt werden müssen . ( Lseiterkeit und Zustimmung . )

Abg . Dr . Meyer ( Komm. ) : In einer gemeinsamen Besprechung
wurde uns gestern versprochen , den Antrag nicht einzubringen .

Abg . Siering ( Soz . ) : Ein solches Versprechen ist den Kommu -

nisten nicht gegeben worden . ( Rufe : Demagoge Mener ! )
Der Antrag wird in allen drei Lesungen gegen die Kommunisten

angenommen , ebenso »in zweiter und dritter Lesung der Staats -

vertrag über den Uebergang der Wasserstraßen von den Ländern auf
das Reich , die Staatsoertröge über Gerichtsbarkeit , Abänderungen
der Verordnung über ein vereinfachtes Enteignungsverfahren und
des Gesetzes über die Bekanntmachung staatlicher Erlasse durch die
Amtsblätter .

Es folgt
der Bokhaushalk ,

zu dem zahlreiche Anträge vorliegen . Verbunden sind damit die

Großen Anfragen der Kommunisten über die Beschlagnahme der

„ Roten Fahne und der Deutschnationalen über die Aushebung der

Sanktionen , der Antrag Dr . v. Krause ( D. Vp. ) über denselben
Gegenstand , der Antrag Rhiel - Fulda (Z. ) über die Förderung der

Land - und Forstwirtschaft in den westlichen und östlichen Provinzen
uüd die über Beschlagnahme von Flugblättern sowie Anträge der
beiden sozialdemokratischen Parteien auf Abschaffung der Intcr -

. niertenlagcr und Aufhebung des D o m i n i c u s - E r l a s s e s, der
das Weiterbestehen von Orgelchverbänden gestattet hat , wenn sie sich
nur von der Zentralorgesch „ loslösen " .

Abg . Geschke ( Komm. ) : Für die Not der Massen hat das Trotz «
Ministerium Stegerwald kein Verständnis . Die Anmeldepflicht für
Versammlungen , dieser

reine Belagerungszustand , wird nur gegen Kommunisten .
nicht gegen Deutschnationale

angewendet Für Mißhandlungen durch Sipo und Schupo ist nur
das Ministerium des Innern verantwortlich . Die Behauptung der

Regierung , in Mansfeld seien keine standrechtlichen Erschießungen
vorgekommen , ist eine glatte Lüge . Der Lügner sitzt jetzt in den

Reihen der Abgeordneten . ( Präsident Leinert : Da Sie den

Vorwurf der Lüge so deutlich auf einen Abgeordneten hin formuliert
haben , muß ich Sie zur Ordnung rufen . l Di ? Schupo mißhandelt
sogar Kinder , wie bei der kommunistischen ' Kinderwoche . — Der
Redner spricht über die Orgesch . Die Rechte ruft ihm zu : Was hat
das mit dem Notetat zu tun ? Der Redner antwortet : Denken Sie an

die bayerischen Zustände »

und denken Sie daran , daß in dieses Land ein besonderer Bevoll -

mächtigter entsandt wird . Dafür hat der Notetat Geld . Die Ver -

Haftung von Ruth Fischer ( Else Friedländer ) sei ein neuer

Uebergriff der Bourgeoisie , die heute die Diktatur ausübe und gegen
die nur die Dikmtur der Arbeiter Helsen könne . Gcschke schließt :
Lieber in den Flammen der Revolution verbrennen a ' s im Pest¬

haufen des Kapitalismus oerkommen !
Abg . Bäcker ( Dnatl . ) : Die Nöte der�Rheinbesetzung sind leider

gesteigert worden durch die Mithllse von deutschen Helfershelfern .

( Zwischenruf links . ) Ich stelle fest , daß ein Teil der Linken dieses

Hauses sich dadurch getroffen fühlt . Die Regierung muß alles tun ,
um eine Aufhebung der Sanki ' . onen zu erwirken . Die „ Frankfurter

Zeitung " und der „ Vorwärts " haben geschrieben , daß die deutsche
Demokratie von der Entente so schlecht behandelt sei,- wie nur das

kaiserlich « Deutschland hätte behandelt werden können . ( Abg . Heil -
mann ( Soz . ) : Sehr richtig ! ) Briands neuest « Ausführungen er¬

innern an die Worte des gallischen Häuptlings Brennus : „ Wehe
den Besiegten " , als cr den besiegten Römern gegenüber sein Schwert
in die Wagschale warf . ( Abg . Heilmann ( Soz . ) : Sind den beut -

schen Gen - rälen solche Worte fremd gewestn ? ) Im Frieden
von Brest - Lilowsk hat die deutsche Regierung nur dem Grundsatz
von der Selbstbestimmung der Väter Rechnung getragen ( und die

freie Volksabstimmung verweigert ! Red. ) . Revanchepoliiiter , die

mit Waffengewalt die Aufhebung der Sanktionen erzwingen wollen ,
gibt es auf der Rechten nicht . ( Gelächter links . ) Aber durch ihre

Methoden wird die französische Regierung in Deutschland auf die
Dauer

Revemchex oststker erzeugen .

Stegerwa ' d ist nicht imser Mann . Wir haben ihm unsere
Stimm « gegeben , weil wir sooft vielleicht semand aus Ihren ( zu den

Sozialdemokrotenl " Zeihen bekommen hsttten und weil er bekannt

hat zunächst Deutscher und dann Bar . imann zu lein . Trotz schwer »

wiegender Mcinuna - verlchie ' enbeiten kann man mst dieser Regie¬
rung weniastens kaastick ck ckaiweln . Di « Dauer dieser Rea - - rime

darf nicht abhä - gen vom guten oder schleckten Willen der Sozial »
demokraten , sondern von der Zwanas�äuswkcit des preußischen
Staatswesens , der sick kein Ministerpräsident entziehen kann . Ein »

Parallelentwililung der Regierungen im Reich und in Preußen ist

Große Aussprache im Lauötag .
gewiß erwünscht , aber nicht unbedingt notwendig . Vielmehr
muß man die

preußischen verhälknisse freihalten von dem unsicheren und
gcfährdet . m Knr « der Reichsregierung .

( Slbg . K u t t n e r ( Soz . ) : In der „ Deutschen Tageszeitung " haben
Sie neulich das Gegenteil geschrieben ! ) Die sozialdemokratischen An -
träge auf Aufhebung der Orgesch lehnen wir ab , denn gerade diese
Organisationen schützen die Ruhe und Sicherheit in Preußen . ( Zu -

! rus links : Breslau ! ) Wir wollen nicht unser Staatswesen aus den
Stand des alten Polizeistaats zurückführen , in dem es hieß : Ruhe
ist die erste Bürgerpflicht . ( Heiterkeit links . ) Wir würden für die
Aufhebung des Verbots der „ Roten Fahne " eintreten , aber die

1 Kommunisten dürfen solange nicht klagen , wie sie die russischen Zu -
stände verherrlichen . An dem Finanzelend im Reich und in Preußen

, ist die Erzbergerfch « Steuergesetzgebung schuld , wie Parous in der
„ Glocke " selbst ausgefübrt hat .

Abg . Dr . Wiemer ( D. Vp. ) ( bei seinem Erscheinen ruft Abg .
Riedel sDem . j : Hei lcwet noch ! — Langanhaltend « stürmische Heiter¬
keit ) : Wir werden das Kabinett Stegerwalb stützen , solange es lein
politisches Programm weiter verfolgt . ( Rule nnkS : Das glauben
wir ! Erneutes Gelächter . ) Es ist erfreulich , daß der Finanz -
minister Preußens Interessen bei den Verhandlimgen über die kom -
mende finanzielle Neugestaltung mit Zähigkeit oertreten will . Aber
in unseren Reihen bestehen

große Bedenken gegen da , Steuerprogramm Wirlhs .
Wenn das Reichsnotopfer nicht eingezogen wäre , ständen wir setzt
finanziell b e s s e r da . Die Sanktionen drohen das ganze rheinische
Wirtschaftsleben zum Erliegen zu bringen . Wir wollen mit der
Sozialdemokratie zusammen arbeiten , wenn sie den ehrlichen Willen
dazu hat . Bisher haben wir aber nur dos Gegenteil davon kon -
statieren können . Die Ueberspannuna des Parlamenlarismus Hai
in Preußen ganz haltlose Zustände heraufbeschworen . Zu
den Artikeln des Abg . v. C a m p e in der „ Tägl . Rundschau " haben
wir zu sagen , daß wir mit seinen Grundgedanken übereinstimmen :
man darf aber aus ihnen keineswegs einen Gegensatz in der Frak -
tion konstruieren . Ganz im Gegenteil ! Wir lind bereit , fernerhin
für liberalen Fortschritt einzutreten . Wir wollen nur keine Ueber -
spannung des demokratischen Gedankens . Auf diese andere Auf -
fassung von der Demokratie hat auch Herr v. Campe hingewiesen .

Abg . Heilmann ( Soz . ) :
Herr Stegerwold hat seine Tätigkeit angetreten mit der ver -

kllndung des Grundsatzes : Keine Ausgabe ohne Deckung ! Aber der
i Finanzminister hat sich außerstande erklärt , irgendwie präzisere
i Auskünfte über die Deckungsmoglichkeiten zu geben . Es gibt da
! wohl Dinge , die er vorläufig nicht gern öffentlich vortragen will .

�Ich traue der Naivität des Finanzministers olles zu, um so mehr
muß ich ihn ganz präzis « fragen : Woher kommen die

an den Prinzen Friedrich Leopold gezahllen 15 —20 Millionen ?

( Hört , hört ! ) Ist das wirklich nur der Ertrag der prinzlichen Güter
oder handelt es sich um Staatsmittel ? Der Vlan , die Schulden des
Prinzen abzutragen , ist nicht neu , aber der Finanzminister bat den
Plan Lüdemanns mißverstanden und follch ausgeführt . Es ist auch
zweifelhaft geworden , ob der Prinz auf diese Güter ein Recht hat
oder ob sie Staatseigentum stni ». Solange das Recht des Prinzen
auf die Güter nicht entschieden ist , war es mindestens sehr unvor -
sichtig , die l ' A Millionen Fronken zu zahlen . Auf Lüdemanns Plan ,
oiefe Frage zu regeln , schimpfte damals die ganze bürgerlich « Presse
bis zum „ Berliner Taacblatt " — jetzt zahlt man lA Millionen
Franken , um dasselbe Ziel zu erreichen . Wie steht es überhaupt
mit der

Abfindung der Hohenzollern ?

Ist es richtig , haß das Finanzministerium das unbestrittene Privat -
eigentum den Hohenzollern sofort auszahlen , die Entscheidung über

i die zw? if «lhalten Besitzungen dagegen einem besonderen Senat en -

. vertrauen will ? Jedenfalls darf ohne Benachrichtigung des Parla -

�ments nichts Derartiges unternommen werden . Angeblich ist
Stegerwalds Wider st and gegen diesen Plan beseitigt

| worden durch die Beyaupt ' mg des Finanzministers , es handele sich
>um ein Projekt Lüdemanns . Das wird ihm in der Oeffentlich -

keit niemand glauben . Der Finanzminister will die schwebende
Schuld vermehren , solange das Reich das tut , und auf eine Kon -

vertierung dieser Schuld zunäckst verzichten . Die Grundsteuer soll
auch nicht das Defizit des Haushalts decken , vielmehr soll das Reich
Zuschüsse hergeben , woran es bei seiner augenblicklichen Lage nicht
denken kann . Wenn Herr Wiemer sich über die Behauptung von der
Steuerdrückerci der Besitzenden entrüstet , so weis « ich ihn auf die

Angabe des Finanzministers hin , daß man die Reichseinkommen -
steucr durch bessere Kontrolle um die Hälft « zu erhöhen hofft Wer
anders hat denn dies « IM Proz . bisher hinterzogen als die De -
sitzenden ? Auf den Entwurf der Grundsteuer können wir sehr
gespannt sein . Entweder ist es der Lllbemanniche Entwurf , mis dem
man das Wälchezeichen entfernt bat , oder es ist eine neue Belastung
der kleinen Landwirte zugunsten der großen . Die Art und Weise ,
Parou » mit Hinterrreppenandeutungen zu verdächtigen , sollte Herr
Bäcker von der „ Deutschen Tageszeituno " nicht auch ai ' f die Tribüne
de : Parlament : verpflanzen . Die Ausführungen owi Parous halte
ich für falsch , weil unsere Daliita auch ohne das Reichsnotopfer ge -
funken wäre und weil wir die Wirkung der neuen Steuern ietzt
noch gar nicht abschließend b- urteilen können ( Sehr richtig ! links . )
Auch ich bin der Meinung , daß die Steuerbelastung so groß ist ,
oah die

Reparationsleistungen aus neuen Steuern unmöglich allein bezahlt

werden können . Wir müssen die fährlick erforderten 4 Milliarden

Goldmark als Ueberschuß au ? unserer Wirtschaft gewinnen . Dazu

brauchen wir ein paar Jahre A l e m p o u s e , damit die Ausfuhr
erst wieder die Einfuhr übersteigt . Diese Notfrist ist nur zu schassen ,
durch die Erfassung der Goldwerte . Einen anderen Weg , Eoldzablun -

gen zu leisten , gibt es nicht , well bei Steuern und Monop - len überall

nur Paniergeld hereinkommt , was die Entente gar nich : annimmt .
Di « großen Gesellschaften mit ihrem riesigen Uebergewinn sollen
Gratisaktien an das Reich abzebcn , und das Reich soll sich an den
Gewinnen beteiligen . Auch beim Abbau der Zwangswirtschoft im

Wohnungswesen , der ja doch einmal kommen wird , darf die dar . n

eintretende zwölffache Steigerung der Mieten nicht allein dem

Hausbesitz zugute kommen , sondern es müssen Hypotheken zugunsten
des Reiches aufgenommen werden . Herr Bäcker sollte gegen die Er -

fassung der Goldwerte keine Bedenken haben , denn auch das von ihm
so geschätzte „ christliche " Ungarn ist zu dieser Maßnahme gc -
schritten . Wenn er übrigens den Ausspruch „ Eigentum ist Dieb -

stahl " als ein soziolistzsck - kommunistische� Wort bezeichnen will , so
beweist er , daß die von ihm bekämpsie Professur für Geschichte des

Soziolismu ? und der Demokratie in Berlin für ihn und seine Leute
eine sehr notwendige Einrichtung ist . Proudhon , der das Schlag -
wort geprägt Hai , war nämlich ein kleinbürgerlicher Anarchist . Wenn
das Ministerium Stegerwald «in Ministerium der Erfüllung
wäre , so würde es einen Plan ausarbeiten zur Erfassung der
Grundwerte in der Landwirtschaft und Preußen daran zu beteiligen
suchen , anstatt auf Almosen vom Reiche zu hossen . Dielleicht war
aber die

Bildung diese » Kabinett : aus die Ablehnung de » Ullimalum »
eiagestcllt

und die Annahme bat ihm da « Konzept z rftö ' t . Die Erfassung der

Goldwerte in der Landwirtschaft wird der Ze - ' tralpuntt der kam ,

Menden pelilfichen Kämpf « lein Robert Schmidt hat seinerzeit »l »

Wirtscha ' tsmlnister für KartolMn einen Höchstpreis von 85 M. fest -

aefetzt den . �err von der OiGm damals als unerhört hoch bezcickmete .
Iebt ist er oul 45 M. vro . tzentner gestiegen ! ( Hört , hört ! links . )
Die Landwirte haben 2) 4 Milliarden dak. ' i oerdient , woraus ihnen

kein Vorwurf zu machen ist . Der Gewinn an dem umlagefreien
Getreide wird auf 5 Akllstarden geschätzt . ( Hört , hört ! links . ) Wenn
Sie diese Konjunkturgewmne nicht erfassen , so frage ich: Wie wallen
Sie dann den Haushaltplan überhaupt in Ordnung bringen ?
Wie kann es Stegerwald rechtfertige », daß im Reichsrat die preu -
ßifchen Stimmen gegen den Antrag Bayerns gestimmt haben , den
Preis des Umlagegeircides von 3106 auf LOW M. herabzusetzen ?
Hat er veraessen , daß die Landwirte bei dem umlagefreien Getreide
den um 100 Proz . höher - m Weltmarktpreis erzielen ? (5) ort , hört !
links . ) Hätten Sie die Lüdemannfche Steuervorlage seinerzeit an -

genommen , so wäre der Etat längst in Ordnung . Die Pcliiik de »
Ministeriums des Innern verletzt das Zteichsintercsse , vor ollem in
der Frage des Belagerungszustandes . Als ich den Minister des
Innern fragte , wie der Reichsaußenminister über die Auf -
rcchterhaltung des Belagerungszustandes in Ostpreußen wegen der
angeblichen polnischen Bedrohung dachte , erklärte Herr Dominicus ,
er müsse sich selb st das Recht der Entscheidung in dieser Frag «
vorbehalten . ( Lebhaftes Hört , hört ! links . ) Ihm sollten feine oft -
preußischen Parteigenossen sagen , daß die Aufhebung de ? Belage -
rungszustandes ein ? staarsvolitifche Notwendigkeit ist , um Polen zu
zeigen , daß w i r keinen Krieg wollen . Herr Bäcker hat sich über
oie grimmige Verfolgung der „Schief . Tagespost " beklagt . Dasselbe
Blatt erklärt jetzt , die Dcutschnationalen würden für Herrn Dominicus
eintreten , weil unter seiner Verwaltung alles viel besser geworden
sei , insbesondere in der Stellenbefetzung . Das Ministerium Stcger -
wald hat die Werbung für die Freikorps in ganz Preußen geduldet ,
und als dies « Werbungen endlich verboten wurden , waren die Ehr -
Hardt und A u l o ck schon dort . Wir anerkennen durchaus da »

Recht der Oberschlesier , sich selbst zu schützen : die Leute , die sich an
der Front gegen die polnischen Insurgenten verteidigt haben , sind
zum großen Teil unsere eigenen Parteigenossen . Im Regiertmgs -
bezirk Breslau sind aber 2S0 Schadenersatzklagen zu verzeichnen
wegen Schäden , die von Freischärlern in der Etappe deutschen
Bürgern zugefügt worden sind . Die

Freikorps sind eine wehre Landplage

geworden . 12 000 Mann des Selbstschutzes wurden in die Heimat
entlassen . Geblieben sind 8600 Bccussfteikorpsleuke . Es sind das

Element » , die sich zu ehrlicher Arbeit nicht mehr zurückfinden können .

Gegen diese Leute müßte die Regierung einschreiten . Statt dessen
erließ Dominicus am 26 . Juni den Erlaß , daß Orgcsch - Verbände ,
wenn sie sich von der Orgesch losgesagt haben , nicht unter die Auf -
lösung fallen Es ist seine Pflicht , alle orgeschähnlichcn Gebilde zur
Auflösuno zu zwingen . Das gehört zum Programm der Erfüllung .
Das gehört auch zum inneren Frieden . Wenn Sie ( nach rechts )
unter allen Umständen Selbstschutzvrganisationen gründen wollen ,
dann müßten Sie auch den proletarischen Selbstschutz zulassen . Al »
aber unsere Genossen in Schlesien daran gingen , den proletarischen
Selbstschutz zu organisieren , da war es der Chefredakteur der „ Deut -
schen Tageszeitung " , Herr Bäcker , der sofort dagegen schrieb , und
als er hier im Landtage viermal gefragt wurde , ob er gegen den

proletarischen Selbstschutz sei , hat er viermal die Frage überhört .
Wir sind für das Bcrbot jeglichen Selbstschutzes und ähnlicher be -

waffneter Organisationen . Der Minister des Innern hat einfach
die Pflicht , den Erlaß des Reichspräsidenten loyal durchzuführen .
( Zuruf rechts : Wollen Sie denn Schlesien preisgeben ? — Zu¬
ruf links : Pfui ! Gemeinheit ! ) Wir denken nicht daran , Oberschlcßen
preiszugeben . Wir wissen , daß die Dinge schlimm genug liegen .
Aber wir stehen diesen Zuständen ohne Machtmittel gegenüber . Sie

auf der Rechten müssen doch wissen , daß wir im Ernstfälle es nicht
nur mit den Polen , fsndern auch mit den Franzosen zu tun haben .
Die einzige Wosfe , die wir haben , ist der Appell an das Recht . Ein
Glück ist es , daß Engländer und Italiener für uns und unser Recht
mehr Verständnis aufbringen , als die Franzosen . Vor allem ver »

�langen wir rasch « Entscheidung . Sicherlich besteht die Ge »

, fahr , daß nach der Entscheidung ein vierter polnischer Aufstand au » -

bricht . Kommt es dazu , dann muß Pslizei und Reichswehr in dem

�endgültig als deutsch anerkannten Lande Ordnung schaffen .
( Lebhafter Beifall . ) E » ist höchste Zeit , daß die

BarßarÄ der LaazenkreKousiazer

»erschwindet . Damit löst man die AusISnderfrc�e nicht . Hundert¬
tausende von Fremden leben in Deutschland und dreihundert Nsv . n

sind interniert . Di « jüd ' schen 5>ils »oreanisatisncii haben 12 000

Emigranten nach Polen wieder zurückgeschafft . Die preußische R« -
! gierung bis jetzt erst 50 . Ihr kommt jeder dieser Abzelchobenen bald
� auf Tausende von Mark . Für 300 Internierte braucht man 100

Aufseher . Der

Seist der S» ld « tentnihh « » dlung ( abf in diesen Lnzern .

Viele deutsche Bürger sind aus Oberlchlesien in diese Lager a' rge .
schoben worden . Einer ging auf dem Trensport zugrunde , weil der

Eilep . bahp » aggon bei einer Gluthitze »rrfchlefien war . Man darf
sich nicht wundern , wenn es heißt , diese Zustände seien schlimmer
als die in den englischen Sanzentratinnelazern währ » nd de » Buren -

kriex - s . ( Graßer Lärm rechts . — Gegenrufe links . ) Der

Minister de » Innern erklärte , er wolle helfen und mildern . Haben
wir die Aufgabe , Leute , die in Palen den fytmfünfl fttmi &m.
nach Polen abzuschieben und sie der Rache der Machthaber aus¬

zuliefern ? Müssen wir

uns zu Lienkerecknechlen für die Palen machen ?

Der Minister des Innern verspricht Hilfe . Schön , darf ich ihn an
die Eharlotteuburger Hundertschaft erinnern ? Buchs olz soll sich
selbst erschossen haben . Die Wunde war im Nocke n. Diese
Hund « tschast ist die des Oberltn . v. Kessel und sie soll jetzt nach
Schlestca geschickt werden !

Der Minister will nur regelrecht vorgeschulte und vvry ' bildete
Beamte in den Dienst nehmen und nur ganz ausnahmsweise be -

fähigte Männer aus dem politischen Leben heranziehen . Dami ! hat
er die

Demokralisier ' mz der Verwaltung völlig anfgegebcn .

Trotz Stogerwalds Ankündigung , daß an d « Personalvakitik nicht »
Wesentliches geändert werden soll , kolgt der Abbau der Deinokratt -

sierung durch den Innenminister . In Königsberg i. d. Reumark ist
der demokratssche Landrat Fiehn , der von Herrn v. d. Osten schars
angegriffen wurde , zwar aus der Gerichtsverhandlung zlänzend ge -
rechtfertigt hervorgegangen , wurde jedoch beurlaubt , in » Mini -

sterium berufen und mit der kommissarischen Vertretung des Kreises
wurde — Herr o. >. Osten beauftragt ! ( Lebhaftes Hört , hört ! links .

Unruh : und Bewegung . ) Also der Mann , der nach dem Ausgang
des Prozesses msralilch vernrkeilk ist , erhält die kommissarisch « Ver -

trctunq . Und die Justizverwaltung ? Im Falle der zwei gemäß -
regelten Gefüngnisbeamt - n in Elberfeld erwiesen sich die Berleum -

düngen des Vorgesetzten als nicht stichhaltig . Die Unschuld der beiden
Be , unten wurde einwandfrei festgestellt . Der Iustizministcr aao da »

zu . Trotzdem wurden die beiden Beamten , die freilich Mitglieder
der SPD . sind , »ersetzt . Der Abg . Bäcker hat den Kultus -
minister Becker gelobt Das freut uns , denn wir hoben ja Becker
als Minister empfohlen . Wir sind aber sehr erstaunt , daß er im

Falle des Streites an der Fürstin - Bismarck- Schule gegen die ent -

schiedenen Schulreformer gebändelt hat . Ferner hat der

Kultusminister die Begründung kanfessions loser Schulen auch
dort , wo groß - Gewissensnot besteht , unmöglich gemocht . — �bee
wie soll man die Diener loben , kommt doch da » A- mg- rnis vo «
oben ! Herr

Slnzerwdd ist sa der Liebsinq her Rechtspt u teien .

Wie will Herr Cßcgerwatd die Einigung der Nation über dir P. ' r : «
ich onken hinweg fördern ohne die Heranziehung der Arbeiter

zur Regierung ?
( Schluß in der Beilage . )



GLMerMaAsbewegung
BdGS gegen Gompers .

Die deutschen Arbeiter und die Schuld am Kriege .

Amerikanische Blätter , die kürzlich hier eintrafen , brachten
einen Bericht aus Denver vom Juni , der folgendes be «

sagte :
In einer Ansprache an den amerikanischen Gemerkschaftsbund ,

der hier gestern tagte , schob Präsident Samuel Goinpers die

Schuld am Weltkrieg auf die Schultern der organisierten

deutschen Arbeiter . „ Ich übernehme die volle Verantwort -

lichkett für das . was ich sage / erklärte Äompers , „ daß nämlich die

organisierte Arbeiterschaft Deutschlands in der kritischen Stunde

schmählich versagte . Wenn sie Herr der Situation geblieben wäre .

so halle das vielleicht den Uulergaug von ein paar Tausend be -

deutet , aber der Krieg wäre zu Ende gewesen . In einer kritischen

Zeit versagen bedeutet , der gemeinsamen Sache untreu werden . Sie

wissen , daß die amerikanische Arbeiterbewegung große
Opfer für diese Sache gebracht hat , und Sie wissen , daß auch ich

bemüht war , in den kritischen Augenblicken , die wir alle durchlebt

haben , voll meine Pflicht zu tun , und daß an dem Tisch der Friedens -
konferenz von Weisheit nicht viel zu spüren war . Ich glaube , die

meisten Leute , die sich mit dieser Frage beschäftigt haben , werden

mit meinem Urteil ül - ereinslimmen /
Zu den befreundeten Delegierten aus England und Kanada sagte

Gompers : „ Wir waren mit Euch und mit den verbündeten demo -

kratischen Nationen im Krieg zusammen , und solange wir im Krieg
waren , zahlten wir voll dafür . Wir haben nichts getan , um desient -
willen wir uns besonders rühmen müßten , aber wir haben auch
keine Ursache , unser Haupt schamvoll zu verhüllen . Das Traurige
bei allem war . daß , als die Stunde der Entscheidung kam , einige
von denen , die flammende Erklärungen abgegeben hallen , ver -

sagten /
Der Borstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -

bundes hat durch Vermittlung von „Associated Preß " folgende
Antwort darauf nach Amerika gelangen lassen :

Die deutschen Arbeiter haben ebensowenig Ursache , ihre
Häupter in Scham zu oerhüllen , wie die amerikanischen . Gompers '
Behauptung , die deutschen Arbeiter hätten durch das Lehensopfer
einige Tausend der Ihren den Weltkrie gverhindern können , zeigt
einen überaschenden Mangel von Verständnis für die europäischen

Verhältnisse . Durch ein solches Verhalten hätten die deutschen Ar -

beiter nur den Armeen des Zaren den Weg nach Per -
l i n geöffnet . Ein Frieden , noch schlimmer als der von Bere

saillcs , eine furchtbare Knechtung ganz Europas wäre die

Folge gewesen .
Die deutschen Arbeiter haben sich nur zu dem Zweck an dem

Krieg beteiligt , ein « vollständige Niederlage Deutschlands und einen

Sieg des ententekapitalistischen Imperialismus zu verhindern . Sie
wollten eine rasche Beendigung des Krieges durch einen F r i « -

den der Verständigung .
Während des Krieges waren sie — sie geben zu , mit unzu -

reichendem Erfolg — bemüht , die Greuel des Krieges zu mildern .

Me wwersetzkm sich vergeblich der Eräffnung des nnbeschränkten
U- Boot - Krieges , aber die Einstellung der belgischen De -

portationen setzten sie durch . Jetzt haben sie Deutschland ver -

anlaßt , die furchtbaren Lasten des Ullimatums auf sich zu nehmen ,

um durch dieses ungeheure Opfer den wahren Frieden wiederherzu -

stellen . Sie kämpfen gegen die nationalistische Politik der Revanche ,

für Demokratie und einen wirtlichen Friedens -

zustand . Sie würden stch glücklich schätzen , wenn die amerita -

Nischen Arbeiter auf ungerechte Vorwürfe über Dergangenes ver -

zichteten und sie in ihrem Bestreben kameradschafllich unterstützten .

Erhebung über die Produktion .
Der Derwallungsrat des Internationalen Arbellso . mtes in Genf

beschloß in seiner Sitzung vom 9. Juni 1929 in Genua , das Amt mit
einer Erhebung über die gewerbliche Produktion in den verschiedenen
Ländern der Welt zu betrauen .

Eine Ursache der Steigerung der Lebenskosten in ollen Ländern
ist in dem Ausfall der Produktion zu suchen , dem wiederum eine
Reihe von Ursachen zugrunde liegen . Daher ließ sich der Ver -
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waltungsrat von der Absicht leiten , die anwachsende Teuerung des
Lebens im allgemeinen , die aufsteigende Preisbewegung gleichzeitig
mit der Verminderung der Produktion in Erwägung zu ziehen . Die
Erhebung soll kein « rein theoretische sein , sondern sie soll p r a k -

tischen Zwecken dienen , um die Mittel zu finden , welche die Rück -
kehr zu normalen Verhältnisien ermöglichen können . Der jetzt
erschienene erste Band der Erhebung über die Pro -
duktion ,

die einleitende venkschrifk ,

entwickelt die leitenden Gedanken über die anzustellende Erhebung
und begründet zugleich die wichtigsten Punkte .

In vier Teilen behandelt die Denkschrift die Tatsachen , die Ur -
fachen , die Lösungen und das Arbeitsprogramm .

Zur Anstellung der Erhebung hat das Internationale Arbeits -
amt Fragebogen an Arbeitgeber - und Arbeitnehmeroerbände , sowie
an Genossenschaften versandt . Es soll kein wichtiger Faktor ausge¬
schaltet werden , der für die Erklärung der Tatsachen von Bedeutung
sein könnte . Alle die Produktionstätigkeit betreffenden Elemente
müssen daher in Betracht gezogen werden , die rein materiellen Fat -
toren , wie z. B. Entlohnung , Arbeitszeit , gesundheitliche Bedingungen
usw . , die moralischen Faktoren , wie die Sicherheit der beständigen
Arbeit , die mehr oder minder große Teilnahme an der Kontrolle der
Arbeltsbedingungen , ja selbst an der Leitung der Betrieb «.

Im ganzen gibt die „ GnWkenü « Denkschrkfk " auf Ontrtfi Am

gehenden Materials und an Hand von Beispielen ein genaues Bild
über die Art und den Umfang der großzügig angelegten Erhebung
über die Produktion der ganzen Welt , deren Ergebnissen und prak -
tischen Erfolgen die Weltwirtschaftskreise mit großem Interesse ent ,

gegensehen .
Das Luch ist zu beziehen vom Internationalen Arbeitsamt .

Amt Berlin . Grunewald . Hmnboldtstr . 13 ( Fernsprecher :
Uhland 6176 ) , zum Preise von 12 M.

Staat « nd Volontärärzte in Preufje « .

In dem angeblick bevvlstehenden Streik der Voloniärärtte in

Berlin wird amllich mitgeteilt , daß in den preußischen Notetat be »

reils eine Summe von SöOlKK ) M. eingestellt worden ist , aus der

solchen Volontärärzten in Preußen , die neben ihrer Ausbildung un »

entbehrliche Arbeit für die Klinik leisten , eine Entschädigung

gezahlt werden soll . Da die Bewilligung des Rotetats heute zu
erwarten ist , so ist mit Sicherheit anzunehmen , daß in den nächste »

Tagen diejenigen Stellen in der Berliner Universitätsklinik und der

Charilo ermittelt werden , denen mit Hilfe dieser neugewonnenen
Mittel eine Unterstützung für den Unterhalt gewährt werden kann .

WaS alle Verhandlungen bisher nicht vermochten , hat offenbar
die Streikandrohung bewirkt , in Verbindung mit der �öffentlichan
Feststelluitg , daß die Volontäcärzte bisher keine Entschädigung be »

kamen . _

Ein Streikverbot der Interalliierten Kommission . Dies « Kam »

Mission hat den streikenden Rheinschiksern bekanntgegeben , daß sie
einen Schisferstreik oder eine Unterbrechung des Verkehrs auf dem

Rhein nicht dulden könne . Di « Arbeit müsse sofort wieder aus «

genommen werden . Zuwiderhandelnde setzen sich einer strengen
Bestrafung aus . Die Streikst ogen sollen vor einem von der Kam «

Mission eingesetzten Schiedsbureau verhandelt werden .

Deutsch « xilmg - we- kschaft . Sonntag vormittag 9 Uhr Fortsetzung der außer »
ordentlichen Generalversammlung im Rasenthaler Hof, Rosenthaler Str . U/lS . —
Sit Ortsleitung .
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